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( Dem Berliner Lok . ⸗Anz. entnommen ) .
Ein wunderlicher Kauz hat kürzlich der Stadt Rouen ein ſehr be⸗

deutendes Vermächtniß hinterlaſſen , aus dem recht erhebliche Preiſe in
Form einer Mitgift an junge Ehepaare , die ſich einer impofanten Kör⸗
pergröße rühmen dürfen , ver k werden ſollen . Der ſonderba
Schwärmer glaubte dadurch künftigen Generationen
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Menſchenſchlag zu ſichern , die Erfahrung hat uns aber ſch
Zeit die Lehre gegeben , daß jene Erwartung nicht immer
ſeltſame Erblaſſer hat indeſſen mit ſeinem eigenart
unter allen Umſtänden den Erfolg erzielt , daß er di
auf die leider noch immer nicht genug gewürdige
lenkt hat . Schon vor Jahren hat der berühmte S
die Wichtigkeit von Menſchenmeſſungen in einen
indem er die Bedeutung der Fragen dar
Stärke , welche Kraft im deutſchen Volke und ſeinen
iſt , ob und wie ſich dieſe Eigenſchaften im Ganzen und in
derändern , ob ſie in guten Jahren ſteigen , in ſchlechten ſinten , ob
durch rationelle Ernährung und ſyſtematiſche körperliche Uebungen ſich
heben oder durch körperliche und geiſtige Ueberanſtrengungen zurück⸗
gehen , ob die einzelnen Geburtsjahrgänge oder Generakionen ihre
Eigenſchaften mehr oder weniger beibehalten , ob die körperliche Ent⸗
wickelung auch kosmiſchen Einflüſſen unlerworfen iſt .

Die Menſchenmeßkunſt iſt zwar in weiteren Kreiſen noch ſehr
wenig bekannt , beſteht aber doch bereits mehrere Jahrtauſende . Schon
bei den Künſtlern der alten Egypter , Griechen und ner findet man
eine ziemlich ſichere Kenntniß von dem Verhältniß der menſchlichen
Körpertheile zu einander . Dieſer künſtleriſchen Richtung iſt in neuerer
Zeit eine wiſſenſchaftliche gefolgt , die die meßbaren Eigenſchaften von
menſchlichen Geſammtheiten zu erforſchen beſtrebt iſt .

re

tiker Engel auf
e hingewieſen ,

Ypiſch
den Schichten

ger 2e, Die bisherigen Menſchenmeſſungen , die neben dem wiſſenſchaft⸗
uter⸗ lichen beſonders auch ein praktiſches Intereſſe haben , führten , wie
ihl die Uhlitzſch im Allgemeinen Statiſtiſchen Archiv darlegt , zu dem Ergeb⸗

niß , daß das Endjahr , mit welchem das Wachsthum deß Menſcher
aufhört , für das männliche Geſchlecht etwa in das 27 . Lebensfahr
fällt , für das weibliche Geſchlecht dagegen ſcheint das Wachsthum
ſchon mit dem 20 . Jahr abgeſchloſſen zu ſein . Es laſſen ſich im All⸗

igemeinen vier Wachsthumperioden unterſcheiden : Die erſte umfaßt
das früheſte Kindesalter , ſie iſt eine Zeit des raſchen Wachsthums .
In der zweiten Periode , die bei den Knaben bis zum 13 . oder 14 .

Lebensjahr reicht , ſcheint zwar die Größenzunahme von Jahr zu Jahr
perſchieden zu ſein , die Differenzen dieſer Zunahmen ſind aber ziemlich
unbedeutend . Mit dieſen Altersjahren beginnt jedoch wiederum ein

heſchleunigtes Wachsthum und dauert etwa bis zum 17 . Jahre fort ,
dann verlangſamt es ſich, und vom 21 . bis 27 . Jahre iſt die Zunahme
fur noch minimal . Die Mädchen , die in den erſten Kinderjahren
etwas größer zu ſein ſcheinen als die Knaben , bleiben ſpäter bei

ziemlich gleichmäßigem Wachsthum hinter den Knaben an Größe zu⸗
rück bis etwa zum 10 . oder 11 . Jahr ; von da überholen ſie die Knaben ,
um ihnen vom 15 . Jahre an wieder den Vorrang zu laſſen . Es

geht alſo aus den Meſſungen hervor , daß erſt nach vollendetem Wachs⸗
chum die Männer im Durchſchnitt immer größer ſind als die Frauen .

Welche Momente beeinfluſſen nun die Entwickelung des menſch⸗
lichen Körpers ? Es liegt nahe , gleich dem franzöſtſchen Erblaſſer in
Nouen zunächſt an die natürliche Vererbung zu denken . Dieſe hat

insbeſondere der engliſche Statiſtiker Galton zum Gegenſtand eines

ſorgfältigen Studiums gemacht Um den Vorgang der Vererbung zu
exmitteln , ging er von der Erwägung aus , daß ſich die Größe der

Frauen zu der der Männer ungefähr wie 100 : 108 verhalte. Wenn

man alſo zu jedem Centimeter der beobachteten Größe einer Frau
acht Hundertſtel Centimeter hinzufügt , ſo erhält man eine mit der

männlichen Körpergröße auf gleiches Maß gebrachte Größe . Galton
fand nun , daß die Größe der Nachkommen von der durchſchnittlichen
Größe des Elternpaares , dem ſogenannten Elternmittel , abhängt , das

iſt alſo die Größe , die man erhält , indem man die Größe des Vaters
und die reducirte Größe der Mutter addirt und dieſe Summe durch

wei dividirt . Aus Galtons Unterſuchungen ergiebt ſich aber daß die

chſchnittliche Geſtalt der Abkömmlinge ſich der mittleren Größe der

Augene, Bevölkerung mehr nähert als der Geſtalt der Eltern , und dieſen eigen⸗
tümlichn Vorgang nennt er den kindlichen Rückfall . Daß ein ſolcher
eintritt , erklärt ſich daraus , daß das Kind theils von ſeinen Eltern ,

tlheils von ſeinen weiteren Vorfahren die Größe erht . Ein gleiches
Verhältniß wie zwiſchen Eltern und Kindern gilt auch für Geſchwiſter
unter einande r . Man fand , daß die Geſchwiſter eines Mannes hin⸗
ſichtlich ihrer Größe im Durchſchnitt nur zwei Drittel ſo weit von der
mittleren Größe der Bevölkerung abſtehen wie dieſer Mann ſelbſt .
Es zeigte ſich alſo , daß es einen Rückfall gibt vom Vater auf Sohn
und von Bruder auf Bruder und dementſprechend auch für das weib⸗

liche Geſchlecht , beziehungsweiſe für die Combinationen beider Ge⸗

ſchlechter . Da aus dieſen Verwandtſchaftsgraden alle anderen Ver⸗

wandtſchaften abzuleiten ſind , ſo wird daraus der Schluß gezogen ,
daß die Körpergröße eines Menſchen durchſchnittlich, wenn auch in

geringerem Maße , auch auf entferntere Verwandte einwirke . In dieſem
Sinne ſollen nach dem Geſetz des Rückfalls Vater und Sohn nur in
halb ſo nahem berwandtſchaftlichen Verhältniß ſtehen wie Brüder ,
und Onkel und Neffen nur ein Drittel ſo nah verwandt ſein wie Bril⸗
der ; Vettern ſind %½ mal ſo entfernt wie Vater und Sohn und gmal

ſoweit wie Brüder .
Es vetdienen aber noch andere Factoren hervorgehoben zu wer⸗

den, die auf die körperliche Entwickelung weſentlichen Einfluß üben .

jerher gehören vor Allem der Beruf und die ſoziale Lage der Men⸗

ſchen. Der ruſſiſche Statiſtiker Erisman fand , daß die Fabrikarbeiter
und unter dieſen namentlich die Spinner in allen Altersſtufen kleiner
und an Gewicht leichter ſind als die Handwerker und Tagelöhner⸗
Dieſelbe Beobachtung hat auch der ſchweizeriſche Statiſtiler Roſen⸗
feld gemacht . Der Letztere betont in ſeiner Abhandlung , daß die ge⸗
fährlichſten Jahre , in welchem die Arbeit überhaupt und gicht blos
die in einem beſtimmten Beruf , die derheerenden Wirkungen aitf den

Körper ausüßt , diejenigen vom 14 bis zum 17. Lebensfahrs ſind .

ſorgendüſter , wildzerzackt .
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25 1 7 ſeeine Periode ſtarken Wachsthums ein, und dies kann durch die Arbeit Georg Reickes Vuch iſt und Bedelltender Die inWie der Menſch wächſt . berhindert werden . In den meiſten Fällen folgen die Kinder dem Be⸗

rufe der Eltern , und ſo entſtehen Berufsklaſſen , die nicht auf die be⸗
ſondere Eignung zum Betuf gegründet ſind . Die ſchädliche Ein⸗
wirkung kann ſich ſelbſtverſtändlich von Generationen zu Generation
ſteigern .

Das die Ernährungsweiſe und die ſoziale Lage von weſentlichem
Einfluß auf das körperliche Wachsthum ſind , geht aus der Beobachtung
hervor , daß die Vertreter der ſogenannten liberalen Berufsarten aus
berhältnißmäßig wenig kleinen und ſehr viel großen Leuten beſtehen .
Zu dieſen Berufsklaſſen gehören die Gelehrten , Künſtler , Schriftſteller ,
Offiziere , Beamte , Lehrer , Rechtsanwälte , Aerzte , Geiſtliche und ähn⸗
liche . Ihnen ſchließen ſich die Kaufleute , die Baumeiſter und das
Wirthſchaftsperſonal an ; ebenſo die im Transportweſen beſchäftigten
Perſonen , die aber ſchon etwas weniger große Leute haben . Eine
ñzweite Gruppe bilden die Lebensmittelarbeiter , wie die Mürller ,
Bäcker , Metzger , Bierbrauer . Dieſe haben wenig kleine Leule , große
zählen ſie im wechſelnden Verhältniß ; deren finden ſich auch am
meiſten bei den Bierbrauern , die überhaupt unter den Lebensmittel⸗
arbeitern die günſtigſten Verhältniſſe aufweiſen . In einer dritten
Gruppe laſſen ſich die Landarbeiter und Gärtner zuſammenfaſſen ,
denen ſich die Bergarbeiter und Fiſcher anreihen . Sie entſprechn un⸗
gefähr dem Durchſchnitt , indem ſie mächtig viel klleine Leute und faſt
doppelt ſoviel große Leute haben . Eine vierte und fünfte Gruppe
bilden die Handwerker und Fabrikarbeiter . Die Schneider werden
wegen ihrer geringen körperlichen Entwickelung ſchon von Alters her
beſpöttelt und in der That weiſt ihnen die Stakiſtik die kleinſte Durch⸗
ſchnittslänge zu.

Alle Unterſuchungen , die bisher auf dieſem Gebiete gemacht wur⸗
den , ſtimmen darin überein , daß die körperliche Entwickelung der Men⸗
ſchen burch eine günſtige oder ungünſtige wirthſchafkliche Lage
weſentlich beeinflußt wird . Ueberall hat man die Wahrnehmung ge⸗
macht , daß ſowohl die Durchſchnittsgröße als auch das Körpergewicht
und der Bruftumfang bei Perſonen der ärmeren Klaſſen geringer
ſind , als in den wohlhabenden Kreiſen . Hinſichtlich der Frage , ob
der Aufenthalt in der Stadt oder auf dem Lande die körperliche Ent⸗
wieelung mehr beeinflußt , gehen die Anſichten ſehr ſehr auseinander .
Während die einen keinen Unterſchied zwiſchen der Stadt⸗ und der

Landbevölkerung zugeben wollen , behaupten andere , daß die Landar⸗

weit über ihnen befänden ſich die liberalen Berufe , die vorwiegend
ſtäptiſchen Typus tragen , tief unter ihnen die meiſt den Städten ent⸗
ſproſſenen Fabrikarbeiter . Daraus erklärt man auch , warum Städte
mit vorwiegender Fabrikbevölkerung eine kleinere Durchſchnittsbevöl⸗
kerung haben als Städte , die hauptſächlich Sitz von Behörden oder
von Hochſchulen ſind . Auch hinſichtlich der kltmatiſchen und der geo⸗
graphiſchen Einwirkung ſind die Meinungen getheilt , dagegen räumt
man allenthalben der Raſſe einen recht bedeutenden Einfluß auf die
Körpergröße ein Nach einer dem internationalen ſtatiſtiſchen Con⸗
greß vorgelegten Tabelle von Roberts ſtehen die Engländer der höheren
Volksklaſſen mit einer Größe von 175,7 em an der Spitze , auf ſie
folgen die Amerikaner der Vereinigten Staaten mit 171,9 em , dann
die Norweger und Schweden . Die Franzoſen ſtehen in 17 . Reihe mit
168,3 om , ihnen ſchließen ſich die Deutſchen an 18 . Stelle mit 168
em an , auf dieſe kommen die Ruſſen mit 167,8 em , bie Itaſiener haben
die 27 . Stelle mit 162,6 em und zuletzt ſtehen die Lappen mit 150
em . Ob es dem franzöſiſchen Erblaſſet mit ſeinem gut gemeinten
Teſtament gelingen wird , ſeine Landsleute aus der 17 . Größenklaſſe
auf eine höhere Stufe zu bringen ? Auf dieſe Frage gibt es nur die
tieffinnige Antwork : Das wird die Zukunft zeigen .

Neue Gedichtbücher .
Stefan Zweig : Silberne Saiten .

Georg Reicke : Winterfrühling .

Margarete Susman : Mein Land .

Detlev von Lilieneron : Kampf und Spiele .
Detlev von Liliencron : Kämpfe und Ziele ( wie alle

borhergehenden Bände im Verlage bon Schuſter u. Löffler⸗Berlin
erſchienen ) .

Friedrich Borgwardt : Regenwetter ( Verlag Fr . Senſenhauſer⸗
Berlin ) .

Stefan Zweig liebt den ſüßen Klingklang . Seine Worte
und Verſe durchtönen das Ohr wie Muſik , wie eine ganz zarte ,
ſchwärmeriſche , träumende Muſik . „ Silberne Saiten “ — der Titel
iſt nicht ſchlecht gewählt . Etwas Einlullendes liegt in ihnen ; ſie
machen müde und ſie ſind müde . Sie verrathen eine Weichheit und
Weichlichteit , die zum Widerſpruch reizt . So wenig Gedanken ſtehen
in dem Buch und ſo viel Worte ; man möchte das Verhältniß beider
umgekehrt ſehen . Der Dichter hat zweifellos Begabung , vor Allem
eine ſehr ausgeſprochene formelle Begabung . Doch ihm fehlt die
Kraft ; er kennt ſie nicht . Er weiß Leben und Traum , echte Em⸗
pfindung und ſchwächliche Empfindelei nicht von einander zu ſcheiden .
Man wünſchte ihm mehr Heftigkeit , mehr Eigenſinn — er mitßte
mehr Mann ſein . Poeſie iſt nun einmal mehr als verträumter Har⸗
fenklang und prärafaelitiſche Farbenverſchwommenheit , und ein Poet ,
der ſelbſt von den „ müden Liedern “ ſpricht , in die ſich „ ſein Sehnen
zu flüchten liebt “, der hat noch viel , ſehr viel zu lernen . Etwas
Koketterie liegt wohl auch in dieſer Fin de sisele⸗Müdigkeit , die
ganz gewiß nicht mehr intereſſant wirken kann . Auf eine formelle
Unart muß bei Zweig ganz beſonders hingewieſen werden , auf den
übermäßigen Gebrauch phantaſtiſch zuſammengeſetzter Beiworte , die
ofenbar ſtimmungsvoll wirken ſollen , in ihrer geſuchten Häufung aber
nur abſchrecken können . Auf ſieben einander folgenden Zeilen fin⸗
den wir nicht weniger als ſechs ſolcher Gebilde ; ſie ſeien hier wieder⸗
gegeben : Duftumhüllt , mondbeglänzt , faltenſchwer , dunkeltrotzig

Mit einer geringeren Zahl ließe ſich mehr
ſagen , und eine rechk alltägliche , aber der Situation ſcharf angepaßte

In dieſem Alter tritt insbeſondere der männliche 9
und durch ſie bedingte Wendung iſt woit bezeſchnender als die ahen⸗

er wieber in ̃

beiter ungefähr in der Mitte der Größeentwickelung des Körpers ſtehen ,
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ihm bereinigten Gedichte mögen freilich recht verſchiedenen Gpochen
entſtammen ; ich habe ſelten ein Werk in Händen gehabt , das in
ſeinen einzelnen Theilen ſo verſchiedenwerthig geweſen wäre . Manches
hätte nie gedruckt werden dürfen . Anderes gehört zum Schönſten
moderner Lyrik , was ich geleſen habe . So ſöhnt uns Reicke mit ſich
ſelbſt aus . Das bleibt der entſcheidende Eindruck . Meiſt geht er
von einem Alltagserlebniß aus ; es wird ihm zum Thema , über da⸗
ſeine Phantaſie ihre Variationen dichtet . Und wie ſie dichten kann !
Die wunderbarſte Variation iſt die , die den Thema michts hinzufügen
will . So iſt es bei Reicke : all die Träume und Ideen und Symbole ,
die er ſchafft , ſcheinen aus dem Exeigniß , der Stimmung , dem Augen⸗
blick , demm das Gedicht ſeinen Urſprung verdahlt , heraus entwachſei .
Rur ſelten iſt es anders ; dann lockte ihn wohl ein ſchönes Bild , ein
ſchöner Gedanke zu einer kleinen Abſchweifung , eivem ſorgloſen Sith⸗
ergehen , das die Geſammtwirkung ſtören muß . Mit Vorliebe eint⸗
wickelt er Vergangenes aus dem Gegenwärtigen , lnd weiß daßin
dem Konflikt zwiſchen heute und geſtern recht eigenartige Feiten ab⸗
zugewinnen . Nicht oft , doch hin und wieder bietet Reickt perfön⸗
liche Selbſtbetenntniſſe ; ich meine nicht Aufklärungen über gllerlei
Lebens⸗ und Liebesſchickſale , ſondern die tiefen Seelengehämmße
von denen man nur in den ſtillen Weiheſtunden reden kann !
liegt ſo viel Einſamkeit und ſo viel Weisheit und Güte überſein
Worten , daß man ſie nicht nur mitempfinden , ſondern

ahelßgewinnen muß . In ſolchen Augenblicken wächſt mit dem Inhald⸗
die Form unter ſeinen Händen . Wort fügt ſich an Wort , wuchti
ſchwer , und abſtrakte Ideen gewinnen durch die prägnante zwinſche
Faſſung eine ſeltſame und ſeltene Plaſtik . Dann kommt Reickex
Verſen eines Stefan George und Hofmannsthal nahe Noch ein
Reicke hat eine ſeltene Gabe , von Alltäglichkeiten zu reden , ohz
dem feieruchen Ton ſeiner Verſe zu ſchaden . Hierhin gehören bt

Allem die beſten ſeiner Radellieder ; ſeltſam iſt es , daß wir mit die
ſem Begriff noch ſo viel proſaiſche Vorſtellungen berbinden , wwiz
mögen uns dagegen wehren wie wir wollen . Reicke ſcheint mir mehr
dazu berufen , hier poetiſches Neuland zu enidecken , als Wolfgang
Kirchbach , der ſich unlängſt an dieſer undankbaren Aufgabe verſuchte ,

Margarete Susman iſt Schülerin und FJüngerin Leo⸗
bardis . In einem an ihn , den gewaltigen Dichter des Weltſchm
gerichteten Gedicht bekennt ſie es ſelbſt , und wenn ſie an and
Stelle ausruft : „ Ich liebe alle Dinge dieſer Welt “ , ſo will ſie ſich
ulis üüber ihre wahre Natur hinwegtäuſchen . Sie liebt die D
dieſer Welt nicht ; vielleicht möchte ſie es , aber ſie kann es nicht,
leuchtet die Erde nicht in tauſend Farben , ihr bringt der Morgen k
neue Lebenskraft und Lebensfreude . In dem Prinzip der ewig ne
Lebenserzeugung erkennt ſie die Verurtheilung des Menſche
geſchlechts zu ewig neuer Qual ; zur herzbrechenden Bitte berkehrt ſich
ihr der lächelnde Stolz der jungen Mutter : „ Vergib mir einſt , daß
ich Dir Leben gab ! “ Der Tod iſt ihr die einzige Erlöfung . Und das
Alles iſt echt , ungekünſtelt und hat in den Verſen , wenigſtens hin Altd
wieder , einen ergreifenden Ausdruck gefunden . Und doch klingt ſo oft
eine leiſe Sehnſucht nach dem Leben durch den ſchwarzen Flor hi
durch . Dann ſcheitert ſie in ihrem Bemühen , das Work für ihge
Empfindungen zu finden . So weltfremd ſcheint ſie dann , ſo erß
enthoben ſind ihre Wünſche , daß ſie ſelbſt ſie nicht faſſen und ver⸗
ſtehen kann . Sie wird dann leicht tribial , ſpricht von „ großen frem ,
den Orchideen , die vom Leben nur die Schönheit wiſſen “ , von eineſ
„ Allumſchlingen “ , einem „ großen Strom von Sehnſuchtsſeligkeit “
Sie vermag nicht , ſich eine neue Welt zu erbauen und den Weg 37u
Erde kann ſie nicht finden . Die „Lerche , die in den Saaten ihtex ?
Seele ſchläft “ lein recht geſchmackloſer Ausdruckl ) wird nie erwachen ,
Durch dieſe Grundſtimmung iſt dem Buche als ſolchem eine ſtarke
Eigenart geſichert . Das Einzelne in dieſem Rahmen iſt oft kon⸗
ventionell , oft manirirt , aber oft auch mit ſtarker poetiſcher Kraft zur
Geltung gebracht . Dies gilt namentlich von den freien Ahthmen
hier finden ſich poetiſche Proben , in denen die Harmonie zwiſche N
Jorm und Inhalt raſtlos hergeſtellt zu ſein ſcheint
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Liliencron ſchlägt Alle aus dem Felde , von denen bisher Hie
Rede war . Man kennt ſeine Art , ſeine köſtliche Friſche , ſeine Kel⸗
heit , ſeine Lebensluſt , ſeinen Uebermuth . Und doch keunt man ſie
noch nicht genug . Der Verlag Schuſter u. Löffler erwirbt ſich dahenx
durch die Veranſtaltung einer Geſammtausgabe der Lilieneronſcheg
Werke , deren 7. ( Kampf und Spiele ) und 8. Band ( Kämpfe und
Ziele ) uns vorliegt , ein beſonderes Verdienſt . Wir behalten uns
bor , ſobald uns auch die Proſawerke zugänglich ſind , noch einmehl
eingehend auf Liliencrons Kunſt zurückzukommen .

Von Liliencron bis zu Friedrich Borgwardt iſt ei
weiter Schritt . Auch Borgwardt will in erſter Linie friſch , unmittelba
wirken . Da ihm dies aber offenbar aus eigener Kraft nicht ſo recht
gelingen wollte , ſuchte er ſich ein Vorbild . In Heinrich Heine fand
es ; wie er räuſpert und wie er ſpuckt , das — gewiß aber nicht meh
— hat er ihm glücklich abgeguckt . Die Heineſche Laune fehlt i
und der Heineſche esprit ; will er pikant ſein , wird er geſchmacklos ,
will er geiſtreich ſein , wird er langweilig . Immerhin gibt es in
den loſe aneinander gereihten Stimmungen und Balladen Paſſagen ,
an denen man ſeine Freude haben kann ; dies ſind meiſt idhlliſche
Scenen , die auf alle höheren Prätentionen berzichten wollen und f
in harmlos ſchlichter Unbefangenheit und Einfachheit geben . Der V
iſt überaus gewandt gehandhabt , freilich iſt auch hier das hohe M
oft nicht zu verkennen . Borgwardt wird vor Allem ſelbſtſtändi
den müſſen ; dann erſt wird ſich ein Urtheil über ſein Wollen
Können fällen laſſen . 4095

Jähmasghine
Martin DBeeker ,

3 , 4 . NLANNHEIN 2 , A.

kelkeslichſte Neubtidig ,
227

vis - - Vis dem Tlieatereingang⸗ Telephon 1298.



Mannheim , 25 . Mat .N2 Sete . Seueral⸗Anzeiger .

ꝗ 1 Krei⸗ . Verkündig 5
— — m eee .

f a1 mim a0 un
eee 5 Ail aul ſaßAung Pergeh 10 donFieſbul

E 1 g.
82

Nr.
—* 95 100 Daiehe Arbeiſen .9

Alterthümer betr . Rier 190 85Nacße Ner, 4808 . Die Herſtellung von
Auläßlich der Herausga e Geſchichte Maunheim ' s , goben ; rund geg. 150 [id. m Steinzeug⸗

weſche als Feſtgabe zum 30bjghrigen Stadt ubauzr90s erhen J. ein Ausſtattungspreis Nohrſieſ pon 80 em feuknſoll , richten wir an die hieſigen Einwohner die Bitte , uns Mit⸗ 5 1 n. hiereinſchließich der Spezialbautenvon Mk. 4a0, an ein hier 8

e e e ̃ 1
ürth

aeWes eedean anee . Schlacſber ſelee veiaer a 10waelben hee u. J . W. he ſundDresden , Berlin, London , Hamburg ,Bremen, Nürnberg , Ffürikh den
115 ſelbe muß undeſe I öffenklic) verz

bereit , geeignete Gegenſtände , die ſich auf die Geſchiehte Maun⸗ 5 15 27 ＋ 1 8 Ja Die Zeichnungen und 2
heim ' s unds ſeiner e für die Rieſigen eSamm⸗ Hannover , Bückeburg , neinet Cheſ Nnitz, Mannheim . 5 Ai gein d aun dee Aaa 100 0 D2
lungen zu erwerben oder b Wahrung 559 Fee 85

r oder Rutter mindeſtens amt ,
1010 15

9 Ne.
Wandder Beſttzer in den Sammlungsräumen auszuſtellen . Unter Um⸗ Alt it 11 30 Mil Marl drel re in Mai zewohntauf und können Alge otsfor⸗

ſänden kann ſchon dadurch der heimiſchen G eſchichtsforſchung enk fl fl illioneU irk 94 80 % e de 19 5 mulare und Maſſeuverzeichniſſe0 haben . 6 zeſuche , welchen behördein weſentlicher ? Dienſt genſſa werden , daß die Gigeſüer von
licheZeugn 5 über ee itte

gegen Entrichtung der Verviel⸗

n Reſervefond!0 1 ln Mark. eee dee e e e
0 0 Bewerberin 10 5über ie Dger 5 1

Nahn u Niinzur d ie Haus⸗ 5abelee 8
922 8 hnſhes 1155 11 5 0 dagbele d, mage vaseſitzer von Mannheim und Umgebung , Bauunternehmer , Ch K 8 HE 9 1 hieſtger Stadt beizufügen ſind, nuit enltſprechender Aufſchrift ve

Architekten , Landwikthe ze. , dem mitunterzeichneten Vorſitzenden C N . Pa ' - LI Aenn ioöllen pinftent vier Mochen bel] ſehen , dem Tieſbauamt bis zum
des Alterthumsnereinsvereins möglichſt ſofort ( event telephoniſch ,

9 uns eingezeicht werden . Donnerſtag , 30 . Mai 1901 ,
Rufnummer 808 ) Anzeige zut erſſatten , wenn bei 0f 1 Eid⸗ :verzinſen wir bis auf Weiteres : 87679 2. Die Summe von M. 240 . - Vormittg ſene uUhr
arbeiten Alterthümer gefünden werden , wie Thon⸗ od. Glasgefäße , 8 zur Unterſtützung von vier hier einzuliefern , woſeſbſt die Eröff⸗
Waffen und Geräthe aller Art , Münzen , Geheine u, ſ. . , ferner g. rückzahlbar ohne vorherige Ki ündigung a 8 Proz. bnend el , unbeſcholſe⸗ nung der eſſtgelgnenen Augebolz
wenn Spuren alter Anſtedelungen und Grabſtätten fnnerete b. rückzahlbar mit dreimonatlicher Kündigung a 3¼ Proz . nen , zu den Stanße der Hand⸗ an Wegennart dei elwa 15kommen , oder wenn Reſte der ehemaligen Befeſtigungswerke rieg i icher Kündiaung à 3/ Pr werker , oder ſchieuenen eBieter ſtatifinden wir
Minengänge * ſ. w. aufgedeckt werden , damit eine Beſichtigung

85 rückzahlbar mit ſechsmonatlicher Kündigung 8 15 Proz bibelter 1 0 Nach Eröffnung der Verding 3
ans Opk lanen

Stelle , epentuell eine genaue techniſche Aufnahme 6. rückzahlbar mit jährlicher Kündigung 4 Proz . Saſtret ihrer Haus⸗ eeeeeee 0erfo 00 aun , 212 2 miethe . gebote werden nicht nehr ange 1
Die guf Pripgteigenthum gefundenen Gegenſtände bitten 6 U ˖ 31 1 Bewerbung um dieſe Mieth⸗ Nommen . 88791

0 ma a dolber algel1 0 ſen e een 5
Id0 6 er 1e8 Iel Ank Ii aun len 5

zinsunterſſäeige ſng ebenfalls Mach 1150 „Wacſen1901ſchäpigung ) und ſo der allgemeinen un öffei lichen eſichligung 8
8 „ 12 . binnen vier Wochen anher ein⸗ annheim , den 22. Mai 1e

zügänglich zu mngchen. Den betreffenden Bauauſſehern , Vor⸗ 2 25 L Den Planken zureichen. 88380J Tiefbauamt :
arbeitern oder Arbeltern wird eineeniſprechende Fündgebiſhr bezahlt . iiieeeeeeeee ieeeeeeeeeeeeee

Wannheim , den 17. Mai 1901. ] Eiſenulohk . Heichlinger .
Vor dem Abbuyuch chavakteriſtiſcher Alt⸗Maunheimer — — Der Verwaltungsrath : infachenHäuſer mögen ddie Beſitzer dem Vorſtand des Alterthumsveſeins

25 5
von Hollander . Volkgbihliothek.

ee eneden e e 1 ba⸗ Kallenberger⸗ In Folge der täglich ſſei1 Nthejlung machen bezw. ſelhſt ph 4
5ſtellen ſaſſen und ein Eremplar 0 en ae e Jauch OPP & EUTHER 1 ANNHEIUN Aupünd ung. e e 930 00

Wiige eeee
e den Sammlungen überweſſen .

c 0 I5. Heiiſchuften ni 0 m 190 0 10kanuheim ,3. Mai Auf Anſuchen der Sagſhau⸗ ade dene werden . Wir bitten
Der Stadtrath : Der Voypſtand 81 5 uren - K Alelgeselſchef i. L. hier ver⸗ daher wohlwollende Freunde umBeck . des Alterthums⸗ Vereins : 8 Maschinen - und Armaturen - Fabrik .

ſteigere ich in Ausführung des f enthehrlich gewor⸗87688 Seubert . 8
9 16 ‚ 1 5 10

5
faae de es der

ſiken Geſea dener Zeitſchriften . 88015
. — — — lung der genaunten eſellſchaft Zopſtand

ng oppelt und wierlach wirkende Plungerpumpen 58
. Verne

Wegen Geſchäßtsperänderung unterſtelle ich den größten Bretgg 31. Mai ds , Is, . , Orte
Theil wales n Kkockwerken ausgeſtellten keichen Lagers 90400 5

fUür elektrischen . ee eee Oulskrankenkaſe
Ausve 5 615 55 8 7 11 meinem cha 11weiſen deikeenen betesRiemen - und Dampfpetrieb doengenang babte , Weeee er Dienſtbsten Maunhein ,

Abtheilung I . Alle Arten Holz ; und Polſlermöbel , hier⸗ egender und 10 e eee g
Unter beſpden ſich mit der goldenen Medgille Fealeee Aus⸗ mit nur

Wandanorduung . Geſ elſchat zuin 9 ee pon Stelleuvermittelung
ſtellungsſiſcke , 28 Speiſezimmer⸗ 30 Schlaſzimmer⸗ , 10 Herren⸗ 9 •

e 300 J* foforif e Bagr⸗ für häusliche DienſtbAmmek⸗ binerſe Sälon ; und Andoii⸗ Eiutichtungen, Spiegel , 1 12
— ablen 9 iſeuch 1 990Meiſſ⸗

füür Jäusliche euſt oten .
Teppiche Vorhänge , weſche mit 154%½ Rabatt zum Verkaufkommen . I Zum Fördern n 8798 Häusliche Dienſtboten ; als :

fe d
1 üher 100 en e ſehr Naaße von Mgttes, Köchinnen , edaen de

en,
und wrthvo kwerſe Broneen , Grüppen , Luſtre u. ſ. w. antigue ] f Kindermädchen ze. erhalten ſeden
Meobe und Figuren , weſche zu außergewöhnlich billigen Preiſen aussen nachziehharen

Salzuasse
Ol . Notgr . Aa Une ene da e Gei

ben ſpezden . 90 I N Krankenf der Dienſthaten ,85 5 ſ vänkenkgſſe üſthote !aa
Igſel⸗Beſitzern wie Privgten iſt eine ſeltene Gelegenheit ge⸗

St Df b in 0 h 8 0 Ankündigung .
„ 111 , Sdellen nermiktelt .

9% ihren Bedgrf zu de In Folge richterlicher Ver⸗ Von den
Alles unter unbegrenzl fütgung wird am

Freitag , den 3t . Mai 1901 ,

58147 P . R . G. N. Dleuſtherrſchaften
Vollkommenste

Gargnutie . wird als Grſgs für bagre Aus⸗
Die Uebernahmie bollſtändiger Ausſteuern , Einrichtungen und 5 55 1 Mfx terandg e

Torxaſtonen erleidet keinerlei linterbrechung⸗ f Bormittags 1 uhr 105 iß Wünme 854
„ L . Pisteihorst , Graß . Hofſeſerant, Einstopfbüchspumpe . 15 8 5 1 Rathhar

115
zu 0 Die verwaltung;. , W 5 77 je nachverz kichnete Liegenſchaft— eeeeeeeeee

Beschreibung des Tapezſers Georg ld Kempf :
Nannheim zum zweitenmale

Aſeutſich verſteigert , wobei der
und Zelehnung

Dam fless 100 9 5
Zuſchlag um das ſich ergebende

ö
— 0 8EHöchſigebot erfolgt , auch zwenn 1

Au Deinsten

fiaservoits
97 Aunter dem Schätzungspreis

von Vine . Stock
Sddentsche Bank n

Mannheim , Viebk

5
0 7 dDie übrigen Verſteigerungs⸗

D 6 Ar . 4 MANN HEIM . D 6 Mr . 4 Bewührte einfach gedinge könſten in Amſszemiter
50 und NV. 541 Construetion, ſes Gdoßb . Nalgrſas Mann

Telephon Nr . 2 heim IV, F 4, 19/20 eingeſehen
Viliale in Warms . Commanite in St . Johann “ 15 werben .

inf, d
Eröfknung von lanfenden Reehnungen mit und ochne ! Grosse Boſchreibung der Liegenſchaft : aene e eiuß , gop⸗

Oreditgev hrüng＋. Traft⸗ und Raum Ge mMarkung Maufiheim . 5

Lagerbuch Nr. 4614 , 75 gqm, MWechsehnu. Hffektenkunde ,Provisionstrel je Check - Rechnungen und An -
Das zweiſtöckige Wohnhaus Kufm . , Recehnen , Stens⸗Sahmne verainslicher Waab - hepositen .

Ersparniss .

Wir vergüten zur Zeit :

4565uhne vorhepi
125 Kündigun

Diſe bei wiertellähriger
* 20% % halbfjährigel
400 „ Kun : jähriger Kündigung .

Annghme von Werthpabieren zur Aukhbe⸗
Wahrung in verschlossenem und zur Verwaltung in
offenem e

Vermiethung von Tresorfücherm unter Selbst⸗
vorschluss der Miether in anevrfestem WMewölbe .

Ans - und * erkant von Werthpapieren , sowie
Kustührung von Rörsengulträgzen an der NMann⸗
beimer ung aln auswiirtigen Börsen .

Wiscontirung und Hinzug von Weehseln autf
des In - ung Auslaud zu billigsten Sätzan .

Ausstellung von 401 decks und Reereclitiven auf alle
Handels - und Verkehrsplätze .

Ningug von Coupans , Mividenddenscheinen
und Ferloosten Hlekten .

Versiekhevung erloosbaver . Werthpapiere
Sverlust und Contrale der Verloasungen .

Iu de deaſcen Saseſun
Die armen Thäringer Weber bitten um Arbeit.

Thüringer Weber⸗Verein zu Gotha .
Geben Sie den in ihreim Kampfe um' s Daſein ſchwer ringen⸗

deu armen 75909
„ Weber n “

gegen
58039

Kinfache

Bedlenung .

ueee 5 Gesellschaftf g

für elektrische industrie , . - . , Mannheim .
Beſchäftigung . Wir efferir 4 5

Hager 0 00 0 .

Baen 0 und
15 5 0

Direktion und technisches Bureau 0 7 Np . 4 Telephon 477 . 2

Acherin diyerſen Deſſins . ] Bettharchend , roth u. geſtreif 1 „%„ Bygi 7 7in : Pfrz
99 12 A K f

55 ee Salee 900 ion 5 Musterlager : Breite Strasse LI , 2 ; Magazin : Pfälzer Strasse P 7 , 6 .
5 0Foſeereng menel al

Aipaen Deſiins Haibnaſſenen ö ff 25
Wegen Umzugs und umleinene .

aae Tiſcpecken Flekktfische Beleuchfungs-Anlagan. Kraftübertragung . ee Aaene 0 La
5 e a10

2 105 5 0 5
Na dace ae dgen Ailtbüelagſch Tifabeg

Reichhaltiges Lager von allen Installations - Materialien . 68980 Neeen Ser 4
· Ucher am Stüc u. abgep . Frin le keeken 1 2 . 15 7 8 9 5 3

Wein ee zu Fenden 10 mit Kostenfreie Ausarbeſtung von Anschlägen für installationen im Ansohluss ahg u aee dabah Ssdarenein nen zu Beittüchern Damaſt⸗Tiſchdecken mit dem 1 442 f 77 5und Bettwäſche . Kyffhäuſerdenkmalp . St . 10 M. an das städtische Elektrizitätswerk in Mannheim . 60 Pf . M. . — u. M. . — mit einem Naluraß ,
e zu Hemden und ee VVVVVVVVTVTVTCTVTCTCCCCTCVVTT — — ————— e 5. Wang eStlie 255 8 „ 1

Alles init der Hand gewebt, wir liefern nur gute und Drog , Edim , Menrin , Drog Einkgufe ſperden deſn
dauerhafte Waare . pon Zeugniſſen ecgen dies . He c W. Kriegee,Dobbe Weeeeleitet den Beiein kauſmänniſe / ohne ſchreibt :Das aaſkaleg deneh⸗ eſpeicher ausgelegte Hammer⸗ 80

Kaufmaun 4½ P . Grupel dliſche „ Nexin “ de Um gütigen, 10Landgg Abgedn Vorſitzender. Nea acen 55 et 100 bittet frelln ichſt 86f0

Muſter reis⸗
18⸗Ronrante ſtehen gerne e a DiDienſten.

eh V 15 ſſüſte
tunde B . Augtram ,

8 8 mehr von den läſtigen Thieren

955 LJa vis - - vis der Synagoge⸗a0 ra d0n. 2886
guch Aablungs dge beſſere Ar⸗

pra kdo Mk. 230 u. 11 26b J werdel wuftechen ſen,
inpaeketen v ff ba dusbgp

Ni 8 NCerke Bademis “
Das Ausgiessen wird mit 50 Pfg, Derechnet. Niederlage in Maunnem bei 82585 liefert in anerkannt bester Qugüt . compl . galee aheziehen durch di 5 egen mongtliche öd. vierteljähr 8

a Zu 8 hen durch die
8

A 3, 4 . Martin Decker . Toleph. 298. J.äanp,adatalen bepct 80 005 b⸗
An : 5 8 „ Izahlungsgeſchäft ſondern ſtrengExpeditien d. Heneral Anzeigers Digens BeSparstur - Wwerkstätts . , 15 15 —. — Kelee n un 8 52 —— genntlichen Verkaufsstellen Offerten unter Nr.. .

Radfahrscehule Kaisershütte . We Man agchte genau auf Firma die Exped. ds . Bl . werden thun ;
ee und Marke und weise Nach - lichſt bald durch Vorlage von

ahmungen zurfück . 81056 Muſtern erledigt .

hier Litera 4, 3 ſammt Hinter⸗
baun und liegenſchaftlicher Zu⸗
behör , begrenzt von Geerg Het⸗
inger und Johaun Muths

Schätzung 10000 9
Mannheim , den 17. iel 1901.

Graßſe Notariat 19 .
Eſſelborn . 88510

Sraphie ( Gabelsbg ,
1 anasunanespoengenRontorprasig . 78398

eee deutsch u.
1lateinisch , Kopfsehy , Rung⸗

schpift , Maschinogsehr . eta ,
Grünglieh , rasek u, billig ,

arant , Vollkammene Ausbild .

Zahlreiehe ehrendste
Anerkennungsschreiben ,

vou titl . Persbnlichkeiten
als Rach jeder Riehtung

„ustergiltiges
sftut “

gauſs Wwörmste empsblen
Unentgelkliebe Stellenvermittlung .
Prospeetegratis u. franes ,

Herren u. Daleu8s 1
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nicht

rühr

an.

Wie

das

mal

werden

ſoll

wenn

unſere

Walpurg

hefrathet!“

„Ich

heirath

nie,

Regine,

ich

unterrichte

anderer

Leute

Kinder.“
Die

alle

Köchin,

welche

nun

ſchon

an

die

zwanzig

Jahre

im

Pfarrhaufe

dient
e,

ſchaute

gar

freundlich

J1

ihrem

Liebling

hin

und

murmelte

im

Hinausgehen:

„Es

wär

jammerſchade

drum.“

Walpurg

plätſcherte

ſchon

mit

den

weißen

Händen

im

Waſſer

herum,

die

Worte

des

alten

Faktotums

galten

ihr

als

bollgiltige

Beſtätigung

ihrer

Bitte,

und

ſte

entfernte

nun

ſchleunigſt

die

letzten

Spuren

ihrer

gkeit

„Mutker,“

begann

ſie

von

Neuem,

„glaubſt

Du,

daß

Fritz

mich

noch

kennen

wird?“

„Fritze“

Eine

ganze

Welt

des

Staunens

lag

in

Frau

Stahrs

Gegenfrage,

dann

aber

fuhr

ſie

energiſch

fort:

„Mein

kliebes

Kind,

jetzt

hat
es

ſich

für

uns

und

für

Dich

„ausgefritzt“,

der

junge

Herr

von

Rachom,

der

heute

nach

ſechsjähriger

Ab⸗

weſenheit

heimkehrt—
„Iſt

Freiherr,

Schloß⸗

und

Patronatsherr,

und

was

weiß

ich

noch,

aber

für

5

iſt

er

immer

noch

der

alle

Fritz,

mit

dem

ich

meine

rliche

Jugend

verlebte,

und

ich

denke,

er

wird

doch

da

far

drhans

Ach

vergeſſen

haben,

mik

Allem,

was

dazu

meinem

ſchlichten

Perfönchen.“

B,

liebes

Kind,“

warnte

die

Mutte

8

k .

rzes

Gedächtniß.“

ein

ſo

großer

Herr

iſt

er

doch

nicht.

r

Beſitz
i

große

Herren

iſt

fürſtlich

zu

nennen,

und

durch

den

jähen,

frü

Helttz

jen

Tod

beider

Eltern

trat

er

die

Herrſchaft

ſchon

in

jungen

Johren

an,

achtzehn

zählte

er

gerade.

„Und

morgen

wird

er

vierundz

zwanzig,

entflog

es

Wal⸗

purgs

Munde.

Ein

feines

Roth

ſtieg

in

ihr

liebliches

Geſicht,

als

die

Mutter

ſie

betroffen

anfah,

dann

aber

eilte

das

funge

Mädcherr

flüchtig

davon

in

das

Giebelſtübchen,

welches

ſie

zu

kurzer

Raſt

im

Elternhaus

inne

hatte,

ehe

ſie

als

Lehrerin

den

ernſten

Kampf

mit

dem

Leben

beginnen

follte.

Noch

lag

der

friſche

Zeuber

köſtlicher

Jugend

über

ihrer

feinen

Geſtalt,

noch

ſchimmerten

ſüße

Träume

geheimnißvoll

in

den

ſammetweichen

Tiefen

der

dunklen

Augen,

die

aber

jetzt

einem

Schelmenlächeln

Raum

gaben,

indeſſen

der

roſige

Mund

murmelte:

„Mutter

iſt

köſtlich.

Es

hat

ſich

jetzt

ausgefritzt!“

Ein

e
Lachen

klang

durch

den

freundlichen

Raum,

indeſſen

das

junge

Mädchen

Toflette

machte.

„Ei,
ei ,

Fräulein

Walpurg,

ein

weißes

das

Pfingſtbeſte!“Einen

Augenblick

zögernd,

warf

ſie

noch

einen

Blick

durchs

Fenſter

zu

dem

ſtrahlenden

blauen

Himmel

empor,

dann

hüllte

ſich

die

kleine

Schönheit

in

die

duftigen

Stoffe.

Der

Hut

flog

auf

das

dunkelgelockte

Haar,

und

raſch

wie

der

Wind

ging

es

die

Stiege

hinunter,

durch

Garten

und

Wieſe,

zu

dem

Walde

empor,

dem

frifchen,

frühlingsduftenden

Walde.

Dort

oben

ſteht

die

Buche

auf

hohem

Geſtein

und

ganz

unten

liegt

das

Schloß

derer

v.

Rochoſp

mit

Park

und

Blumen⸗

e
dem

ſilberhellen

Bach

und

den

grünen

Wieſen.

Wer

hier

droben

ſtand,

konnte

dies

Alles,

Alles

ſehen

und

auch

den

kuſtig

flatternden

Wimpel

auf

dem

Schloßthurm,

der

dem

laut

klopfen⸗

tleivd,

und

zwar

„Ja,
ich

bin

kein

Schweinehirt

mehr,

ſondern

dritter

Knecht

auf

dem

Hoße.

Und

weißt

Du,

was

die

Leute

munkeln?“

Sie

ſchwieg

und

ſah

ihn

fragend

an.

„Ich

hätte

Dich

nur

gerettet

und

in

der

erſten

Zeit

Deiner

Krantheit

gepflegt,

um

mich

bei

Deinem

Vater

einzuſchmeicheln.“

„Pfuf!

Die

abſcheulichen

Menſchen!

Und

deshalb

haſt

Du

Dich

in

der

letzten

Zeit

gar

nicht

um

mich

gekümmerte“

„So

iſts!

Heute

habe

ich

Dich,

während

Alle

in

der

Kirche

ſind,

aufgeſucht,

um

von

Dir

Abſchied

zu

nehmen.“

e,
fragte

Sylvia

ſchmerzlich.

„Du

willſt

forte

Nein,

nein!

Das

ſoll

nicht

ſein,

das

darf

mein

Vater

nicht

zugeben

—

und

ich

auch

nicht.

Laß

doch

die

Leute

ſchwatzen,

was

ſie

wollen.“„Nein,

es

iſt

beſſer,

ich

gehe.

Du

biſt

noch

ein

halbes

Kind

und

berſtehn

das

nicht.“

„Ich

bin

nur

um

drei

Jahre

jünger

als

Du

und

wirklich

kein

Kind

mehr.

Vor

meiner

Krankheit

war

ich

es

noch,

aber

jetzt

nicht

mehr.

Und

wenn

ich

etwas

nicht

verſtehe,

ſollſt

Du

mir's

erklären.“„Nun

denn,

weil

ich

fühle,

daß

Du

eigenklich

kein

Kind

mehr

biſt,

und

weil

ich

weiß,

daß

Du

aus

Dankbarkeit

ſtets

5

lich

mit

mir

ſein

wirſt,

muß

ich

aus

dem

Hauſe,

um

den

1

die

Mäuler

zu

ſtopfen.“

J00

verſtehe

Dich

wirklich

nicht,

Jon!“

„Wenn

ich

bliebe

und

Du

mit

mir

freundlich

thuſt,

werden

die

Leute

ſagen,

ich

ſei

Dein

Dragutz!“

Sylvia

lachte

zum

erſten

Mal

ſeit

ihrem

Unfall

beluſtigt

zuf

und

rief

einmal

über

das

andere:

„Du

mtin

Dragutz!“

„Und

warum

nicht?“

rief

Jon

jetzt

mit

zornig

blitzenden

Augen.

„Ich

wäre

Dir

wohl

nicht

fein

genug?

Ja,

der

ge⸗

weſene

Schweinehirt

und

Sylvia,

das

einzige

Kind

des

Pavel

Miku

Es

iſt

wirklich

lä

cherlich,

Du

haſt

recht!“

Shloia

wurde

ſofort

ſehr

ernſt,

als

ſie

den

Burſchen

ſo

wild

und

zornig

vor

ſich

ſtehen

ſah.

„Warum

nicht?“

liſpelte

ſie.

„Weil

ich
ſo

häßlich

bin!

Du

bekommſt

ſchon

ein

ſchöneres

Liebchen,

aber

ich,

ich

werde

nie

einen

Bräutigam

bekommen!“

ſchloß

ſie,

bitterlich

weinend.

„Es

gibt

im

Dorfe

häßliche

Mädchen

genug,

die

Freier

hgaben.

Die

krumme

Draga

drüben

hat

ſogar

mit

zwölf

Jahren

ſchon

einen

Mann

bekommen.“

„Aber,

Du

willſt

ja

gar

nicht

mein

Liebſter

ſein!

Du

fürchteſt

Dich

ja ,

daß

die

Leute

Dich

für

meinen

Dragutz

halten

könnten!⸗

15

Sylvia

nun

ihrerſeits

trotzig.

„Ich

mich

fürchten?!“

„Ja,

Du

fürchteſt

den

Spott!

Man

würde

Dich

mit

einer

ſo

verkrüppelten,

häßlichen

Braut

necken

—

—

—

„Willſt

Du

meine

Braut

und

mein

Liebchen

ſein?

Du

brauchſt

nur

ja

zu

ſagen

und

ich

werde

Dir

beweiſen,

daß

ich

nichts

und

Niemanden

fürchte,

nicht

einmal

Deinen

Vater!“

rief

er

entſchloſſen.
„Wenn

Du's

nur

nicht

noch

bereuſt,

Jon!

„Ich

weiß,

was

ich

thue!

Aber

Dein

Vate—2

„Der

thut,

was

ich

will!

Und

biſt

Du

nicht

mein

Retter?“

fragte

ſie

zärtlich.
„Rede

nicht

davon!

Sobald

Du

ganz

geſund

biſt,

führe

ich

Dich

zum

Oſchok,

dann

werden

die

Leute

wiſſen,

daß

Du

meine

Braut

biſt

—

„Hei,

hei,

Grünſchnabel

was

ſchwatzeſt

Du

da?

Wäre

nicht

übel,

meine

Sylvia

Deine

Braut!

Weiter

nichts?“

fuhr

der

Bauer

dazwiſchen,

der,

von

den

Liebesleuten

unbemerkt,

in

den

Garten

gekreten

war

und

die

letzten

Worte

Jons

gehört

hatte.

zon

iſt

und

bleibt

mein

Dragutz!“

„Niemals!“„Doch!

Er

oder

Keiner!

Als

ich

das

erſte

Mal

nach

dem

heftigen

Fieber

zu

mir

kam

und

ſah,

wie

kreu

er

mich

pflegte,

habe

ich

der

Mutter

Gottes

gelobt,

ſeine

Frau

zu

werden,

oder,

falls

er

mich

nicht

wollte,

nie

zu

heirathen.

Und

er

will

mich,

Vater!“

ſchloß

ſie

jubelnd.

„Das

will

ich

glauben!

Möchte

den

Burſchen

ſehen,

der

13

Miku

einziges

Kind

nicht

wollte!“

brummte

der

Alte.

Geſchichte

muß

ich

mir

erſt

reiflich

überlegen.

Jon

iſt

ni

icts

und

hal

nichts—

—

„Du

vergiſſeſt,

Vater,

daß

ich

ihm

mein

Leben

verdanke.“
*¹

„Und

daß

Ihr

Euer

Verſprechen

noch

nicht

eingelöſt

habt!“

fügte

Jon,

der

bislang

ſich

ſtumm

verhalten

hatte,

beſcheidenen

Tones

hinzu.„Mein

Verſprechen?

Wüßte

nicht,

welches?“

„Ihr

ſagtet,

wenn

Euer

Kind

geſund

würde,

dürfte

ich

mir

von

Euch

erbitten,

was

ich

wollte.

Habt

Ihr's

vergeſſen,

Bauer?

Ich

nicht.

Und

ich

wünſche

mir

Sylvia

zur

Frau.

Sie

ſoll's

nicht

zu

bereuen

haben.“

Mit

ſchweren

Schritten

und

finſter

zuſammengezogenen

Brauen

durchmaß

Pavel

einigemal

den

Garten.

So

oft
er

an

Sylvia

vorbeikam,

warf

er

einen

verſtohlenen

Blick

auf

ihr

ent⸗

ſtelltes

Geſicht

und

einen

prüfenden

auf

Jon,
der

ruhig

und

ſieges⸗

gewiß

neben

ihr

ſtand.

Der

Alte

befand

ſich

in

einer

Zwick⸗

mühle.

Ein

der

Mutter

Gottes

gegebenes

Gelübde

brechen,

hieße

neues

Unglück

auf

ſein

Haus

beſchwören....

Aber

einen

Schwiegerſohn,

der

nichts,

rein

nichts

beſaß

als

ſeine

jungen,

kräftigen

Arme!

Freilich

war

er

auch

ein

hübſcher

Junge,

ein

fleißiger

und

ſtrebſamer

Junge.

Und

Sylvia?

Ein

ſchwerer

Seufzer

entrang

ſich

ſeinen

Lippen.

Wie

ganz

anders

hatte

er

ſich

den

Mann

ſeines

Kindes

gedacht!

Wenn

er

es

aber

genau

überlegte,

war

es

vielleicht

noch

ein

Glück,

daß

Jon

ſie

verlangte.

Jon

war

nicht

nur

ein

tüchtiger

und

braver,

ſondern

auch

ein

guter

Junge,

der

ſein

Weib

ehren

und

glü

würde.

Und

Syloia

liebte

ihn!...

Wenn

ſich

früher

oder

ſpäter

viel⸗

leicht

doch

noch

ein

anderer

Freier

einfinden

ſollte,

195
würde

der

ſie

nur

ihres

Erbtheils

wegen

heirathen,

das

ſchöne

Gut

ver⸗

wirthſchaften

und

ſie

vielleicht

gar

mißhandeln.

Armes

Mädchen!

Die

Thränen

traten

dem

alten

Mann

bei

dieſem

Gedanken

in

die

Augen.

Er

trocknete

ſie

mit

dem

Hemdzipfel,

ſchneuzte

ſich

laut

und

ſagte

dann:
„Pabel

Miku

hat

noch

immer

ſein

Wort

gehalten

und

wird

es

auch

Dir

halten,

Jon.

Sobald

Sylvia

ganz

geſund

iſt,

holſt

Du

ſie

zum

Dſchok

(Tanz)

ab.

Zum

Heirathen

ſeid

Ihr

Beide

noch

zu

jung.

Hochzeit

wird

erſt

über's

Jahr

gemacht,

und

jetzt

—

kommt

eſſen!“

Wie

Pavel

Miku

es

gewünſcht,

ſo

geſchah's.

Sylbia

und

Jon

wurden

im

darauffolgenden

Jahre

am

Tage

des

heiligen

Georg

ein

Paar.

War

das

eine

Hochzeit!

Noch

nach

zwanzig

Jahren

ſprach

man

im

Dorfe

voll

Bewunderung

davon.

Drei

Tage

und

drei

Nächte

dauerte

das

Schmauſen

und

Tanzen

Nach

zehn

Jahren

war

Jon

Nicolescu

Alleinherrſcher

auf

dem

prächtigen

Bauernhof,

den

er

durch

Fleiß

und

Klugheit

ums

Doppelte

erweitert

hatte.

Alles,

was

er

erſtrebte,

war

erreicht.

Shloia,

deren

Narben

mit

der

Zeit

verblaßt

waren,

galt

für

ein

recht

hübſches

Weibchen,

und

er

brauchte

ſich

ihrer

keineswegs

zu

ſchämen.

Mutter

Nicolescu

aber

bewohnt

das

ſchönſte

Zimmer

in

dem

greoßen

Bauernhauſe

und

trägt

auf

ihre

alten

Tage,

wie

Jon

ihr

verſprochen,

die

ſchönſte

Schuba

und

die

prächtigſte

Katrinza.

2

Allerlei.

Das

vollkommenſte

Nahrungsmittel.

Im

kropiſchen

Afrika

wächſt

eine

jährige

Pflanze

aus

der

Familie

der

Leguminoſen,

wozu

faſt

alle

unſre

Gemüſe

gehören,

die

bon

den

Negern

weit

und

breit

angebaut

und

gegeſſen

wird.

Sie

hat

auch

ſchon

einige

Verbreitung

über

den

ſchwarzen

Erdtheil

hinaus

erfahren,

und

man

findet

ſie

gelegentlich

im

ſüdlichen

Aſien,

auch

in

Braſilien.

Der

afrikaniſche

Name,

unter

dem

ſie

bei

den

Negern

bekannt

iſt ,

heißt

Woandſu,

während

ſie

von

den

Botanikern

Glyeine

ſubterranea

genannt

wird.

Der

Nahrungs⸗

mittelchemiker

Balland

hat

neulich

die

Frucht

des

Woandſu,

die

aus

einer

Schote

mit

einem

Kern

beſteht,

und

wie

die

Erdnuß

(Arachis)

unter

der

Erde

reift,

auf

ihre

chemiſche

Zuſammen⸗

ſezung

und

ihren

Nährwerth

unterſucht.

Die

Proben

des

Ge⸗

wächſes,

die

auf

der

letzten

Weltausſtellung

bei

den

Erzeugniſſen

des

Congeſtaats

unter

der

Bezeichnung

Piſtazienbohnen

zu

ſehen

waren,

ſtammten

aus

Bangaſſo

am

oberen

ÜUbangi.

Der

eßbare

Kern

der

Frucht

iſt

eiförmig,

dunkelroth,

mit

ſchwarzen

Strei⸗

fen

und

mit

einem

weißen

Nabel,

der

nicht

ſchwarz

umrändert

iſt

wie

bei

den

meiſten

Bohnen.

Er

gibt

ein

ſehr

weißes

Mehl,

deſſen

Geſchmack

nach

dem

Kochen

durchaus

an

den

der

Kaſtanit

»rinnert.

Durch
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marſchall

abgeben,

erſt

ſich

vorausſchicken

laſſen,

um

ihnen

Quartier

zu

bereiten,

dann

mit

ihnen

die

drei

Feiertage

hin⸗

durch

familienſimpeln,

—

mit

den

Hühnern

aufſtehen

und

mit

den

Hühnern

zu

Bett

gehen,

mit

friſcher

Milch

gepäppelt

werden

und

ſich

an

allerhand

zweifelhaften

Stallgerüchen

wie

über

ein

geſundheitsförderndes

Odeur

begeiſtern!

Und

wenn

die

rund⸗

liche

Mama

im

Walde

in

der

Hängematte

liegt,

ihr

aus

ſchmutzi⸗

gen

Leihbibliotheksſchmöckern

die

ſtubenreinſten

Romane

—

nalürlich

alle

mit

ſtandesamtlichem

Ausgang

—

unermübdlich

vorleſen

und

Schweſter

Röschen

das

Garn

für

die

unvermeidliche

Häkelei

halten

und

ſelbſt

der

drallſten

Bauerndirne

nicht

ein

einziges

Mal

die

Backen

ſtreicheln

dürfen,

—

denn

Mamachen

würde

natürlich

überall

dabei

ſein,

—

oh,

wenn

er

doch

nimmer⸗

mehr

die

reumüthige

Anwandlung

berſpürt

hätte,

ausnahms⸗

weiſe

einmal

den

guten

Sohn

zu

ſpielen!

Es

war

auch

ein

ab⸗

ſcheulich

abgelegenes

Neſt,

dieſes

Finkenhagen,

trotz

ſeiner

viel⸗

gerühmten,

tauſendjährigen

Eichen

und

ſeiner

ozonhaltigen8

Nadelwaldungen.

Ueberhaupt

ein

Wald

—

gibt

es

etwas

Lang⸗

weiligeres?

Immer

nur

Bäume

und

wieder

Bäume

—

das

iſt

ja

noch

monotoner

als

in

den

Berliner

Straßen,

wo

immer

nur

Häuſer

und

wieder

Häuſer

ſtehen.

Denn

zwiſchen

den

Häuſern

laufen

wenigſtens

Menſchen

herum,

geputzte,

ſchöne

Frauen

und

elegante

Gigerln;

aber

in

der

geprieſenen

Waldeinſamkeit

ſtößt

man

höchſtens

auf

einen

diebiſchen

Eichkater

oder

auf

ein

ſtock⸗

dummes

Reh,

das

beim

erſten

Anblick

eines

zweibeinigen

Weſens

wie

nicht

recht

geſcheit

davonſtiebt.

Ach,

wenn

der

Extrazug

nicht

noch

irgend

ein

brauchbares

menſchliches

Geſchöpf

auf

dieſe

Robinſon⸗Inſel

verſchlägt,

dann

heißt's:

„Fritz,

laß

alle

Hoff⸗

nung

ſinken!“

Doch

vorläufig

—

hoffen

wir

auf

den

Extrazug!

Aber

was

ſchimmert

denn

da

drüben

im

Laube?

Das

ſieht

ja

beinahe

wie

ein

rother

Sonnenſchirm

aus!

Und

nun

wird

darunter

ein

weißer

Strohhut

mit

rothen

Roſen

ſichtbar

und

jetzt

auch

ein

geblümtes,

helles

Waſchkleidchen

und

ein

Paar

trippelnde

zierliche

Füßchen,

—

ach,

was

für

Füßchen!

Be⸗

wegungen

und

Anzug

ließen

auf

eine

ſehr

junge

Dame

ſchließen,

—ganz

Fritz

Weimannsfelders

Fall.

Wenn

ſich

hier

noch

kurz

vor

Thoresſchluß

ein

kleines

Feiertagsabenteuer

anbandeln

ließe!

Fritz

deponirte

ſein

faſt

kompromittirendes

Wagenrad

von

Blumen

beim

erſten

beſten

Gepäckträger

und

eilte

quer

über

die

Chauſſee

den

Waldhang

hinan.

Erſt

wanderte

er

im

Tempo

der

Unbekannten

in

diskreter

Entfernung

hinter

ihr

her;

ſte

jedoch

mußte

mit

dem

feinen

Inſtinkt,

den

eine

Frau

für

ſolche

Situationen

beſitzt,

wahrgenommen

haben,

daß

ſie

verfolgt

wurde;

denn

ſie

beſchleunigte

ihre

Schritte.

Er

that

desgleichen.

Nun

ging

ſie

ganz

langſam,

um

ihn

vorbeizulaſſen.

Er

ging

ebenfalls

langſam,

kam

ihr

aber

doch

ſo

nahe,

daß

er

den

Pfingſt⸗

maienbuſch

erkennen

konnte,

mit

dem

ſie

ihren

Matroſenhut

ge⸗

ſchmückt

hatte,

und

darunter

im

Schein

der

ſich

neigenden

Sonne

goldig

flimmerndes

Haargekräuſel,

einen

wundervoll

ge⸗

ſchwungenen

weißen

Nacken

und

die

feinſten

Schulterlinien.

Da

bog

das

niedliche

Mädchen

auf

einem

Seitenpfade

links

ab.

„Aha“,

dachte

er,

„Dich

wollen

wir

Kon

kriegen!!

Und

er

ſchlug

ſich

nach

rechts

in

die

Büſche,

beſchrieb

einen

Halbkreis

und

trat

aus

der:

Walde

ſo

heraus,

daß

er

der

Kleinen

b

mußte.

Sie

erröthete

bei

ſeinem

Anblick,

zog

ungnäd

Mäulchen

und

blickte

hochmüthig

an

ihm

vorbei.

T

grüßte

er.

Er

hatte

ſich

nicht

getäuſcht.

Friſches

Gemüſe!

Da

mußte

der

letzte

Vorſtoß

gewagt

werden.

Er

kehrte

wieder

um,

lief

ihr

nach

und

trat,

den

Hut

nochmals

lüftend,

an

ſie

heran.

„Geſtatten,

gnädiges

Fräulein,

eine

Frage:

wann

trifft

der

Extrazug

aus

Berlin

hier

eins“

Sie

zuckte

die

Achſeln.

„Das

werden

Sie

drüben

auf

der

Station

am

Zuverläſſigſten

erfahren.“

kleine

Brenneſſel!“

dachte

er.

„Darauf

bin

ich

allerdings

ſchon

von

ſelber

gekommen,“

meinte

er

ſehr

von

obes

herab,

—

wollte

mi

nur

den

Weg

durch

den

kniehohen

Staub

auf

der

ee

erſparen

und

wendete

mich

deshalb

an

Ihre

Menſchen⸗

freundlichkeit

Leider

habe

ich

mich

in

meiner

guten

Meinung

getäuſcht.“

Er

grüßte

wieder,

kühl

und

artig,

und

ſchickte

ſich

an,

wirklich

dem

Bahnhof

zuzuſteuern.

„Ich

wollte

nicht

unhöflich

ſein,“

lenkte

ſie

verſchüchtert

ein

und

nannte

ihm

die

Stunde.

Das

hatte

er

vorausgeſehen.

Er

dankte,

blieb

an

ihrer

Seite

und

begann

doch

ein

Geſpräch.

Sie

war

verlegen,

blickte

auf

ihre

Fußſpitzen

und

ſchien

8

der

Ueberlegung

zu

kommen,

daß

es

doch

rathſamer

ſei,

gue

Miene

zum

böſen

Spiel

zu

machen,

als

durch

fortgeſetzten

Wider⸗

ſtand

die

Unverſchämtheit

des

Fremden

herauszufordern.

„Lieben

Sie

den

Wald

auch?“

fragte

ſie

zutraulicher.

„Wie

nichts

Anderes

in

der

Welt!“

betheuerte

er

andächtig.

„Wie

das

wohlthut

—

dieſe

Harmonie,

Bäume,

nichts

als

Bäume;

es

gibt

für

die

Nerven

des

Großſtädters

nichts

Wohl⸗

thätigeres.“„Und

die

flinken

Eichtätzchen

und

die

Rehe,

wenn

ſie

ſo

grazibs

davonhüpfen,

ſobald

man

ſich

ihnen

nähert,“

—

begann

ſie

zu

plaudern.
„Die

vollendete

Anmuth,

—

nur

noch

zu

übertreffen

durch

die

eines

holden

Menſchenweſens,

wie

es

an

meiner

Seite

wandelt.“

5

„Oh

—

werden

Sie

doch

nicht

ſo

trivial,

mein

Herr.

lebrigens

haben

Sie

ſich

noch

nicht

einmal

vorgeſtellt.“

Er

holte

erfreut

das

Verſäumte

nach

und

wartete,

daß

auch

ſie

ihren

Namen

nennen

würde.

Doch

ſie

ſchwieg

vornehm,

lächelte

und

ſagte

nur:

„Sie

erwarten

mit

dem

Extrazug

gewiß

einen

Freund,

mit

dem

Sie

eine

Pfingſttour

nach

der

Ruine

unternehmen

wollen?“

„Ich

wäre

dem

Schickſal

dankbar,

wenn

es

mir

dieſe

Ueber⸗

raſchung

beſcheeren

wollte.

Denn

meine

gute

Mama,

die

ich

ab⸗

holen

will,

leidet

an

Herzverfettung

und

iſt

keine

Touriſtin.“

„So

ſchließen

Sie

ſich

uns

an;

wir

brechen

morgen

mit

dem

Früheſten

auf,

und

meine

Mutter

wird

ſich

freuen,

Sie

kennen

zu

lernen.“Er

vergaß

die

eigene

Mutter

und

Schweſter

und

ſagte

ganz

beglückt

zu.

Auf

ſoviel

Entgegenkommen

hatte

er

nicht

zu

rechnen

gewagt.

Wenn

der

Sieg

hier

ſo

leicht

war,

dann

ſollte

es

auch

ein

ganzer

werden,

und

ehe

das

Pfingſtfeſt

verrauſcht

war,

mußte

er

ſich

dieſen

ſüßen

Kirſchenmund

erobert

haben.

Seine

Begleiterin

ſah

ihn

ermunternd

an,

als

erriethe

ſie

ſeine

Gedanken.„Alſo

morgen

beim

Frühläuten

am

„wilden

Graben“.

Zum

Dank

aber

bücken

Sie

ſich

jetzt

und

helfen

Sie

mir

einen

Strauß

pflücken.“
Natürlich

war

er

bereit,

obgleich

er

in

dieſem

Geſchäft

wenig

Erfahrung

hatte.

Er

griff

aufs

Geradewohl

ins

Gras

und

raufte

ab,

was

ihm

unter

die

Hände

kam,

Halme,

Kräuter,

Blüthen

und

Beeren.

Sie

lachte.

„Nicht

doch,

Herr

Referendar.

Sie

mähen

ja

Kuhfutter.

Ich

will

Ihnen

einmal

zeigen,

wie

ein

Strauß

ge⸗

bunden

wird.

Vor

Allem:

nicht

zu

bunt.

Nur

wenige

einander

ergänzende

Farben

dürfen

darin

ſein.

Und

immer

der

Gelegen⸗

heit

entſprechend,

zu

der

er

gebraucht

wird.

Heut

müſſen

un⸗

bedingt

Birkenzweige

hinein.“

„Aber

hier

ſtehen

ja

keine

Birken.“

„Aber

oben

auf

dem

Hügel.

Laufen

Sie

nur

hinauf.“

Er

kraxelte

ſtöhnend

in

die

Höhe,

der

Schweiß

lief

ihm

die

Backen

herunter.

„Sie

ſcheinen

die

Gegend

gut

zu

kennen.“

„Ich

wohne

ja

mit

meiner

Mutter

auf

Sommerwohnung

hier.

So

—

nun

klettern

Sie

mal

auf

jene

Birke,

aber

ganz

oben

bis

an

den

Gipfel,

da

ſind

die

friſcheſten

Zweige.

—

Oder

können

Sie

nicht

klettern?

Dann

ſpringe

ich

hinauf.“

Durfte

er

ſich

beſchämen

laſſen?

Sein

neuer

Sommeranzug

war

zwar

ſehr

„auf

Taille“

gearbeitet

und

es

war

bei

den

unge⸗

wohnten

Turnübungen

leicht

ein

Malheur

zu

befürchten.

Allein

ce

que

femme

veut,

Dien

le

veut.

„Danke

und

da

unten

in

der

Schlucht

blühen

herrliche

blaue

Glockenblumen.“„Aber,

mein

Fräulein,

da

unten

iſt

es

ja

ganz

moraſtig.“

Sie

warf

das

Köpfchen

in

den

Nacken.

„Ja,

wenn

Sie

keinen

Muth

haben

Er

war

ſchon

unten.

Mit

triefend

naſſen

Stiefeln

kam

er

wieder

zum

Vorſchein.
„Und

was

befehlen

Gnädige

dem

gehorſamen

Ritter

nune“

„Sehen

Sie,

da

drüben

an

den

Eiſenbahnſchienen

wächſt

eine

rothe

Nelke.“
„Aber

da

muß

ich

ja

doch

über

die

Chauſſee

„O,

Sie

müſſen

keineswegs!

Doch

dann

pflück

ich

meinen

Strauß

allein

—

und

verzichte

auf

Ihre

Geſellſchaft.“

Mit

ſeinen

kothbeſpritzten

Stiefeln

watete

er

zweimal

den

—

ßen

Staub.

„Das

war

ja

gar

keine

Nelke,

ſondern

nur

ein

kothes

Stück

Papier.“

„Ja,

dann

müſſen

Sie

unbedingt

nochmal

den

Berg

hinauf⸗

klettern,

da

gibt

es

eine

Menge

Nelken.“

Großer

Gott,

die

Hitze

—

und

die

Mücken

da

oben!

Doch

er

gehorchte.„Aber

nun,

mein

Fräulein,

den

Lohn.

Ganz

in

der

Nähe

liegt

der

Dorfkrug.

Dort

nehmen

wir

gemeinſam

eine

Er⸗

friſchung

ein

und

Sie

winden

die

Blumen

zum

Strauße.“

Sie

war's

zufrieden.

Vor

dem

Krug

wurden

die

friſch

ge⸗

ktrichenen

Stühle

und

Bänke

zurechtgeſtellt,

herber

Birkenduft

wehte

aus

allen

Ecken,

Maienbüſchel

winkten

von

Thüren

und

Fenſtern

und

die

blankgeſcheuerten

Dielen

wurden

mit

weißem

Sand

beſtreut.

Feſtvorberitungen,

wohin

man

ſah,
—

lachende

Geſichter

und

fröhliche

Stimmen.

Und

über

Allem

das

kiefe

Gold

der

untergehenden

Sonne

u.

der

ſtille

Frieden

des

Pfingſt⸗

ſamſtags,

durch

den

von

allen

Dörfern

die

Abendglocken

klangen.

Das

Fräulein

verzehrte

mit

gutem

Appetit

ein

Schinken⸗

brödchen

und

zwei

Gläſer

kuhwarme

Milch

und

wand

ihren

Strauß

mit

einem

ſüßen

Lächeln

im

Geſicht.

Dann

erhob

ſie

ſich.

„Nun

dürfen

Sie

mich

noch

zum

Bahnhof

geleiten.“„Erworten

Sie

denn

auch

Jemand,

mein

reizendes

Kind?“

Und
er

legte

keck

ſeinen

Arm

um

ihre

Schulter.

Mit

der

behandſchuhten

Linken

ſtieß

ſie

ihn

zurück,

daß

er

nur

ſo

flog.
„Allerdings

—

und

zwar

meinen

Bräutigam,

für

den

Sie

ſo

liebenswürdig

waren,

einen

Strauß

zum

Empfang

zu

pflücken.

Uebrigens

iſt

er

ein

Kollege

von

Ihnen

beim

Gericht.

Sie

wünſchten

ja,

daß

Ihnen

der

Extrazug

Geſellſchaft

bringen

möge.

Ich

danke

Ihnen

für

Ihre

Mühe.

Herr

Referendar.

Fröhliche

Feiertage!

Adieu.“*

*

1*

Fritz

Weimannsfelder

hat

den

anderen

Blumenſtrauß,

mit

dem

er

ſeine

Mutter

begrüßen

wollte,

beim

Gepäckträger

ver⸗

welken

laſſen,

und

die

Bamen

mußten

ſich

allein

den

Weg

zu

ihrem

Quartier

ſuchen,

denn

der

Herr

Referendar

zog

es

vor,

zur

Ankunft

des

Zuges

ſich

nicht

in

der

Nähe

des

Bahnhofes

blicken

zu

laſſen;

—

es

hätte

doch

ein

peinliches

Wiederſehen

mit

dem

ihm

vom

Extrazuge

beſcheerten

Freunde

werden

können.

2—

Jon

Nicolescu.

Rumäniſche

Dorfgeſchichte

von

Berta

Katſcher.
(Nachdruck

verboten.

Er

war

der

Sohn

einer

armen

Tagelöhnerin.

Seinen

Vater

hatte

er

nie

gekannt.

Die

Mutter

ſparte

ſich

die

Biſſen

vom

Munde

ab

und

arbeitete

vom

frühen

Morgen

bis

zum

ſpäten

Abend,

damit

ihrem

Knaben

nichts

abgehe.

Solange

er

klein

war,

glaubte

er

natürlich,

das

müſſe

ſo

ſein;

als

er

jedoch

größer

wurde

und

denken

lernte,

ſah

er,

daß

es

die

meiſten

Bäuerinnen

des

Dorfes

beſſer

hatten

und

ſich

weniger

abzurackern

brauchten

als

ſeine

abgöttiſch

geliebte

Mutter.

Dieſe

Erkenntniß

erweckte

in

ſeiner

Seele

den

Wunſch,

reich

zu

werden

—

ſo

reich

wie

Pavel

Miku,

der

angeſehenſte

Bauer

des

ganzen

Komitats,

der

nebſt

großen

Weingärten

und

ausgedehnten

Ackerfeldern

wenigſtens

ein

halbes

Dutzend

Szallöſe

(eine

Art

Sennhütten),

wo

Hirten

an

die

600

fette

Schafe

und

100

Ziegen

weideten,

ſein

eigen

nannte.
So

reich

zu

werden

wie

Pavel

Miku

war

Jons

Jugend⸗

kraum.

Mit

Geduld

und

Zähigkeit

ſteuerte

er

auf

dieſes

Ziel

los.

Er

ruhte

nicht,

bis

es

ihm

gelang,

als

Gänſejunge

bei

Mitku

unterzukommen.

Sein

Fleiß

und

ſein

gefälliges

Weſen

machten

ihn

bald

zum

Liebling

des

ganzen

Geſindes;

doch

das

genügte

ſeinem

Ehrgeiz

nicht

—

er

wollte

ſich

die

Gunſt

des

Brodherrn

ſelbſt

erwerben.

Doch

was

kümmerte

ſich

der

Groß⸗

bauer

viel

um

den

kleinen

Gänſejungen!

Er

hatte

wahrlich

andere

Sorgen.

Jon

that

gewiſſenhaft

ſeine

Pflicht

und

mehr

als

das,

wenn

er

Abends

die

Gänſe

im

Stall

untergebracht,

half

er

der

Bäuerin

in

der

Küche

oder

ſang

der

kleinen,

um

drei

Jahre

füngeren

Sylvia

ſchöne

Schlummerlieder,

ſo

daß

ſie

ſich

bald

von

Niemand

Anderem

zu

Bett

bringen

laſſen

wollte.

So

verſtrichen
einige

Jahre,

John

avaneirke

bom

Gänſejungen

zum

Schwefne⸗

hirten,

aber

auch

als

ſolcher

mußte

er

ſeine

freie

Zeit

der

wilden

Sylvia

widmen,

denn

nur,

wenn

er

ihr

die

Sagen

jener

Gegend,

die

er

alle

kannte,

erzählte,

ſaß

ſie

ſtill;

ſonſt

tollte

ſie

in

Haus

und

Garten

umher

und

trieb

allerlei

Unfug.

Unverdroſſen

arbeitete

Jon

Tag

um

Tag,

Woche

um

Woche,

Monat

um

Monat,

Jahr

um

Jahr,

brachte

der

Mutter

ſeinen

kargen

Lohn

und

verſchwendete

nie

einen

Heller,

damit

ſeine

arme

Mutter

ſich

nicht

ſo

ſehr

plagen

müſſe.

Als

ſie

einmal

klagte,

daß

ihr

geliebtes

Kind

ſich

keine

Ruhe

gönne,

während

die

anderen

Burſchen

ſich

unterhielten,

tröſtete

er

ſie:

„Warte

nur,

Mütterchen,

wir

werden

es

noch

gut

haben

auf

der

Welt.

Laß

mich

nur

machen!

Eine

Schuba

(Pelz)

und

Katrinza

(Schürze)

ſollſt

Du

tragen,

wie

meine

Herrin

ſie

nicht

ſchöner

hat!

Ich

wer

de

mein

Glück

machen,

Mutter,

ich

weiß

es

beſtimmt.

Weißt

Du,

damals,

als

wir

von

der

großen

Kirch⸗

weih

in

Lugoſſo

ſpät

in

der

Nacht

heimkamen,

fiel

eine

Stern⸗

ſchnuppe

gerade
in

dem

Augenblick,

als

ich

mir

wünſchte

reich

zu

ſein,

ſo

reich,

wie

Papel

Miku,

der

im

bequemen

Wagen

heimfuhr,

während

wir

in

der

kalten

Winternacht

zu

Fuß

gehen

mußten.

Und

was

man

ſich

wünſcht

in

dem

Augenblick

wo

eine

Sternſchnuppe

fällt,

das

geht

auch

in

Erfüllung.“

Jon

hätte

ſein

Leben

trotz

der

Sternſchnuppe

wahrſcheinlich

als

armer

Teufel

beendet,

wenn

ſich

nicht

eines

Tages

etwas

Furchtbares

ereignet

hätte,

das

ſeinem

Leben

plötzlich

eine

Wen⸗

dung

zum

Guten

gab.

Es

war

Feiertag.

Mutter

Miku

kochte

zu

Ehren

des

heiligen

Georg

eine

Nationalſpeiſe.

Auf

dem

offenen

Herd

praſſelte

das

Feuer,

der

große

Kupferkeſſel

hing

an

der

Kekte

herab

und

war

mit

Hammelfleiſch

und

Bohnen

gefüllt.

Der

Duft

dieſes

rumäniſchen

Lieblingsgerichtes

erfüllte

das

Haus

und

ſtieg

auch

Sylvia

in

die

Naſe.

Sie

ſchlich

ſich

in

die

Küche,

um

in

einem

unbewachten

Moment

in

den

Keſſel

zu

gucken.

Sie

mußte

zu

nahe

an

das

offene

Feuer

getreten

ſein,

denn

plötzlich

ſtieß

ſie

einen

markerſchütternden

Schrei

aus

und

lief,

ſo

raſch

ſie

laufen

konnte,

in

den

Hof.

Ihr

Feiertagshemd!)

brannte

lichterloh.

Der

Oberknecht,

die

Magd,

ja

ſelbſt

ihre

Mutter

ſtanden

vor

Schreck

wie

gelähmt

da

und

vermochten

kein

Glied

zu

rühren,

während

Sylvia

wie

wahnſinnig

im

Hofe

umherrannte

und

ſchrie.

Plötzlich

öffnete

ſich

die

Gartenthür

und

Jon

trat

mit

einem

Bündel

Gras

heraus.

Auch

er

blieb

eine

Sekunde

entſetzt

ſtehen,

doch

dann

hatte

er

die

Geiſtesgegenwart,

Syloia

nachzulaufen,

deren

goldblondes

Haar

bereits

Feuer

gefangen

hatte,

ſo

daß

die

Flammen

ihr

Köpfchen

wie

ein

Glorienſchein

umſtrahlten.

Er

krug

das

ſchreiende

Mädchen

zum

Brunnen,

ſteckte

es

ohne

Umſtände

in

den

vollen

Waſſereimer

und

zog

es,

nachdem

er

ſich

überzeugt,

daß

das

Feuer

gelöſcht,

wieder

heraus.

Mittlerweile

hatte

ſich

die

Mutter

ſo

weit

gefaßt,

daß

ſie

hinzu⸗

eilte,

um

die

Bewußtloſe

in

die

Stube

zu

tragen.

Jon

eilte

nach

dem

Arzt.

Als

dieſer

eintrat,

hatte

Sylvia

wieder

die

Augen

aufgeſchlagen

und

wimmerte

leiſe

vor

Schmerz.

Wie

ſah

das

arme

Kind

aber

auch

aus.

Ihr

ganzer

Körper

war

von

Brand⸗

wunden

bedeckt.

Die

Haare,

Augenbrauen

und

Wimpern

kotal

abgeſengt,

der

Arzt

ſchüttelte

den

Kopf,

verſprach

aber

ſein

Möglichſtes

zu

thun,

um

ſie

zu

retten

und

ihre

großen

Schmerzen

zu

lindern.

Wochenlang

lag

ſie

in

ölgetränkte

Leinentücher

ein⸗

gewickelt.

An

beſonders

ſchmerzhaften

Stellen

bekam

ſie

über⸗

dies

noch

in

Kalkwaſſer

getauchte

kalte

Umſchläge.

Tag

und

Nacht

mußte

Jemand

bei

ihr

ſein,

denn

das

heftige

Wundfieber

wollte

troß

aller

Mühe

des

Arztes

nicht

weichen.

Mutter

Miku

und

Jon,

der

wegen

ſeiner

eigenen

Brandwunden,

die

er

ſich

bei

der

Rettung

an

den

Händen

zugezogen,

eine

Zeit

lang

die

Schweine

nicht

hüten

konnte,

theilten

ſich

in

die

Pflege

der

Patientin.

Pavel

kam,

trotzdem

er

viel

zu

thun

hatte,

käglich

einigemal

vom

Felde

heim,

um

nach

der

Kranken

zu

ſehen.

Wohlgefällig

nickte

er

dann

auch

dem

halbwüchſigen

Burſchen

zu,

der

ſo

tapfer

das

Leben

ſeines

Kindes

gerettet.

„Wirſt

es

nicht

zu

bereuen

haben,

mein

Junge,

daß

Du

Pavel

Miku

einen

ſolchen

Dienſt

erwieſen,“

hatte

er

geſagt,

als

* )

Die

rumäniſche

Nationaltracht

beſteht

aus

einem

langen,

ſpitzenbeſetzten

und

buntgeſtickten

Leinenhemd,

einer

bunten,

gold⸗

durchwirkten

Schürze

und

einem

breiten

Gürtel

aus

demſelben

Stoff,

Im

Winter

kommt

noch

ein

kurzer

ärmelloſer

Pelz

dazu.
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ihr . kächtiger
ſucht unter gauz
Auſpeüchen 0

Nah Ofſerten unter
88778 an die Exped . d.

Achünagodelcgef 0
Suche für meinen Sohn ,

Jahre alt , chriſtl . Cor 1
Be⸗

dechtigung zEii Stelle als
Lehrling in achtb . E ngros⸗Ge⸗
ſchäft . Gefl . Offerten unter No.
86808 g. d. Exped . ds. Blaltes .

lunger Mann ,
mit güterHaudſchrift , derde 5
und franzöſſſchen, Sprache voll⸗
kommen mächtig , ſucht Stellung ,
wo er dieſe ſteuntniſff verwer rthen
kaun . Offerten unt . Nr. 88506
an die Exped . ds. Bl.

Nr. 8

Näh . Er,
Wuteal ,11 9 Maer,

J et hoch, guf 2. Mult zu perm .
1 5 .8 Ladel 0. ,

gwwei große MRänme
Hinterhaus für Magazin o

e geeignet, zu verm . bi

Taberpſat⸗
.

ergiheinau
auf beiden

Stationen
und dem

Ein Iggerplgt
mit Geleisaufc
Seiten nach 1
Nheinau , Neckgrau
Hafen , Flächeninhalt ca. 22250
Qugdigti neter , gaus oder the⸗il
weiſe zu vermiethen⸗ 79886

L. Weil K Reinhardt .A

iaain u vermiethen ,
Laden . 86840

iger Hin iterban u⸗
„Drucker lei, jetz Maggzin ) auf

1. Jult ganz oder deahen zu
vermiethen . 86677

F2 StNäheres U 5

Zu vermieſhen per 1. Angu

großer heller Riaum
eg. 600 Im paorzügl . geeignet für

8 Heichen⸗ap. ſolfſt . Bureaux ,
Werkſtätte ic. nebſt kl . Wohn⸗

e 0

10
17 , Buchholg . 8510

EIniethen.

) große Parterre⸗)
Hiaceiben ,

11. 4
und Magazin per

1. Oktober oder früher zu
permiethen . 85 996

Lehrstelle gesuellt .
Mit beſten Zeugniſſen ausge⸗

ſtatteter Junge aus guter Familie
ſucht Stelle zur Erlernung der
Kaufmannſchaſt . Anfrageſt erb,

Ate rA 88515 al dle &d Obed.

Nebenzimmer ,
30 bis 40 Perſonen

86870

5
K 5 11

zu vergebenn
Ein cautonsfähiger Wiete

geſucht, — 5
Tücht , Fauff önsfähfges Wirſe

leute ſuchen per 15. Rüguüſt gang⸗
bare Wirthſchaft in Bapß oder
Miethe . Ofſert , unt . Nr . 88560
an die

C

10 7

3 oder 4 Iimhletin niſt We
in beſſereiſt Hauſe per
Auguf pibr . zu ſmtelhelt

ert. a 5geſücht.
Unter Ny.
Eiſi Miliſar⸗2 111 ſucht zum
1. Okt . in der Nähe der Neckar⸗
brücke e e Wohnung

88 4 Zimmerſt
Off . jnit Peeisang . unt , II. R.

88811 an die Exped . ds . Bl.
Von einer älteren , vuhigen

Fran werden zwei Zimmer ,
oder ein Zimmer mit Küche
— Unmöblirt für bald zu
miethen geſucht .

Auſebistüngen mit Preisau⸗
gabe ünker 88804 an die
ipedition dſs . Blattes ,

Helle geränmige Lokglitſten
für Eigarrene , Sorſir⸗ U. Pag⸗
ſtube nebſt Biſpeauräumlichkeiten
pex 1. Jüli zu miethen geſucht.

Oſſerken mit Preisgugghe
unker 5. Nr . 88181 an die
Expedition dieſes Blalties er⸗
beten .

25 per kebrngf 1002 in
Suche dey Oberſtadt Paden ,

Werkſtatt und 5
Offerten mit ?

Nr. Ssies au die E

Zimmer .

D 2 Nr , 3 .
Schöner Laden hächſt den

Hauſahaus mit oder ohne Wohn⸗
üng auf 1. Oktober oder auch

zu bebht iethen . 88566

res 1 Treppe hoch.

FF erbaut , ein gy.
laden mit 4 gr.

Schaufenſtern ſowie 2 kleinere
Läden per Seplember zu ver⸗
miethen . 87068

Näheres Conditopei .

Maärkeftr. , Näh
9 1, 12 des Hänſahau

ſalart zu bexm. 79390

e 78871

„ I
Laden mit Entreſol u. Lager
Fwumen ſowie Wohnungen al

he oder als Bufegur beſtehen
aus 4 Zifimer ,
kimmer
iniethen .

135
Kellerrgum , ſo iter zi
vermiethen , Näheres Adolf

Pieiſter , U 1, 8. 84567
Laden 887990 6 N mik Wohnung

F

, 43 Hfaßeheſe
Mägalicheten

Iſtöck . für Fabrik, ? ſtätt
Lager 15 Gas und ellektr
Aliſchluß für Kraſtheirteb ſor
Bufeguräume per 5

oder

auch früher zu verſmie chen, 84072

Luülfenring 05 Fadeſ odet
Buregu mik Zimmer per

ſoſgrt oder pae verm , 840357

Aul ererſ *. Luiſe 9 61, 1 Fr.

PIiaz kaſtr. Lätlen
Fili ale

21

geeignet , f erner im 5. Stock pier
Zimmer und Küche per 1. Juli

Wlt19
55 zu verm . s8fag

„ K 3, 12, 2. 255

De erftraßte 180 .
Neubau , Laden mit Wohnung
ebeht . auch Stallung, für 0geſchäft ſehr geeignet , ſoſovt ;zu
Veriftiethen . 87806

57
Keller 15 2 Kar unmekn per 1.
od. fa zu vermietben .

1 l .
0 8,
Berm. Näh .de g

5 —* 33 undGorberobe
berm . Näh , daſelbſt 2 T
links bei §. Halblitzel . 8707

0 5,45 , 4 Nalt Wiſ

8171125

of, zu verni . N 85

E . ,St , 3 Zimiter n.
415 Küche zu vermieihen .

Näh. 2. St . 88158

E 9 152 1 1 denwohng . ,
125 und Klüche

billig zu vermiel 1 88018

6* 5 ſchöne
Woh iſt eiſnie

chöne Wohnn im
Sfock5 1 din 6 Zimmern ,Küche,Badezimmer U. ſonſtigem

Zubehör per 1. Juli zu verm .
Näheres im Läden . 87278

10 U. 21 ,
ſt ein⸗
88293

Sheinterſt !
je 2 leere Zim . a!

nen zu germ .

LameyFStrasse 3,
mer und

iſe⸗ u. 1
pr. J. Juli

Don
—4 Uhr⸗
8. 88820

Slocſ Zim Küche ,
Jade
ka!
zu

2San 18
erkſhaf li eWohung

7 Zimmer u,
oder

616

beſtehend aus 7
Zubehör per ſoſeoz
Fae zu vern . 3

Kaugſtaße 0 .
Eine huung von 3 Zim⸗

mer und Küche zu verm . 88002

litt ſr . 20.
Zimmer Küche ,
Zimſner 90 Küche ,

zu vermiethen .
Uinks.heres 2. Slok

N4
fleſſſes Wohn65 , 171 Näh. K 4, 28.

3. S 750 gr
65 92 ( u . Küche zu vm.

6
5 1 5 Park . ⸗Zint .

6 5 guf die Straße geh.
bis 1. Aut zu verm . 88783

6 28511freundſ . Ae ſſſarden⸗
Wahnung , 8 Zim, ,

Gard . u. Küche lbige Leuſe
ver Mai Ju v. Näh. 2. St . 82

1 1. St. , 2 Zimmer68, 24
u üche auf 1.

Juni zu vermiet 87345
8 ſchöne Abſchl .

1 4, 100181Wohn, , 3 3.
m. Zubeh . ſof , od. ſpät , zu um.

Na heres. im aen. 88123

1I 7. 1 ＋ St , 2 Affießter Ainß
Küche an fuh . Famiſſe

zu vermietheh . 88043

Ringſtr . ,I 7. 20
Cuiſenring ,

zine ſchöne gekänmige !2
7 Zimmer ſind Zubeh
ſtiſle Familie ab' 1. April zu veb⸗
miethen . 78834

Z1 erfragen über eine
998

pe.

J
857 6 9 a

Johnung ,
an eiſſe

i zit pet ethen,
9 JungbzWaane135 Se , T ,

2 11

prechſſty . 7, part ,

14 4 Pafterrew . , 3 Zihn ,
1 Küche u. Dachkam⸗

der Auf . Fea teuh . Famez 3. U.
Zu erſk. Nupprechtſir. 7. P . 687828

ein lesres Zimnier4, 11 . Zimmer ü . Küche
ſoſort

9
nermiethen . 88276

0 4,2 iſt 15 Se
* * u .

Küicher Ji
Verm. Nöh ,

30 4. 12 5
1 Jſchüſſe Naſſſardeſt⸗

92 1 J be 2 Zim 95
Küche z p. Näh . P 8, 1872

5 80 üng ; 20516. „ 20
üunmige

Balkonz⸗WMohnung , 2 Slieg, ,
Zim . u, Zubeh , für 19095de ter zu verih . 8803

Nähkeres ehenda 1 Stiege .

pe, 19 *(Heldelbergerſtr . )Stock, 2 Zim! nel,e Und feller nebſt Zubehgr
ermiethen . 88570

. 2, 21 Valte, iche
Albehör ſofort zu verm . 88392

Stock
vermtlelhen .

0 5 f

0 Ting 221 eus u. Nl

Slock , er und Küche
Juli zuulv U.

Mab⸗ 2. Stock .

5 . nerſtvaße 18, 1E
und Küche an rühige anſftünwig,
Lue zu Derin .

3. Querſtr . a 34, ( Neubal ,
ſchöne Wohſungen , beſtehend gus
eillen u, ziwei Zimmer mit Küche
u. Beſenkamſſter au ordentliche
Leute zu vermiethen 88013

Zu erfragen U

Boſedgallfuct.10,
Stog , ſchöne Wohnung ,4

Zint Bad , Veraſidg ze, a
kühige Fan nilie per 1 . Juli billig
zu vermtethen . 838

Näheres daſelbſt im 3.

Roſengartenſtt , 18 ,
Wohnungen , 2.

neiſe
und 4.

S tock, le und Zube⸗
hör per ſoforkpder ſpäter zu ver⸗
miethen⸗ 87886;

ſe mmstr. 39
2 Zim . und Küche im Abſchluß
zu verm . Näh. —4 . 88125

Nheinanſtraße 1018
nngent von 3 und 4
Zimmer mit Zubehör pey
ſofort oder ſpäter zu verem ,

Näheres

10
f

Mheihaaſk .!1 . ohng. , 0 bis
mmer und

ſpät , zu v,
* 7 part . 86670

Pö 2 Aimmer
0 Küche bis 1, Juni zu uvm:

Zu epfp. im Ladel . 88883

beſtehend aus 5 Zimiſſern ,
Küche , Bad and fonſtſgemz
Zubehör per J. Juli zu ver⸗
miethen . 87755

Näheres bei Baumzeiſter
Euekeiekels ; E2 , 28.

2 *

In permiethen .
Eutreſol mit Bureau ,
90 3 , Au . 95

8 Zimmer⸗Wohuung ,
6 7, 12 .

Zimmer⸗Wohuung ,
Götestr . 4 . 25

Zimmer⸗Wohuung ,
Pllastr, . 19 .

Mehrere 2 und 3

Zimmer⸗Wohnuugen .
Väheres

Georg Börtlein

Gbötheſtraße 4.

78593

4 3 8
2. St , 1 epent . auch

＋ 9 öbl. Ziſn . doleh
aubeſſeren Herrn zu bm. 87924

5 2 13* St . , inöhl . IIg.
E zu vevim. 88038

34 7 part . , ein fein möbl .

b˙ Zimſner mit od. ohne
Penſion zu vermiethen . 88797

2. St . ,ſein mbl.
Bi

0 22 Za ; zu herin . 0
1 ſin ſchöſt imöl, Iiim .6 575 24

100 tmit oder ohne
· eu . . v.3. v. 9 ſeinladen .

0 8.3,19 5
gr. Wah1 ae

preisw .zu vm.Näh al. 88545

104 105 ſch.mbl. . in. Peſlſ⸗
Gr per 1. Junt zu v.

85103

1 4
04 , 15

Fmöbl , Wohn⸗ u.
hlafzimmer zu v.

Näheres 1 Treppe . 88760

möbl , Zim . mit
160 0 7 0 10 oder ohne Penſion

zu v. Näh . 4. Stoch . 88214

F , 10a (iagſaaße)
3. Skock, gut möbſ ; Zintmer flür
1 0 0 2 Herren mit oder ohne
Penſion nigch der Straße 8
ſofort zu vermiethen . 85808

2 Tr. Its . Tnibl . Iim .
D4 , 15

. 52 Bett . ſof. z. . 58204

55 Jelnf . mbl . Zim. m. 2
953 Geltkt. . Peſiſ . z: v. 88819

95 510
n mnöbl. Zimmer

95 1 . Juni c. zit ver⸗

miethen. Näh , papt . 88809

95052
11

ſe gahre *
2 Hexren of. zu p. 88381

Zim. ſof.57f 1 9 10 5 92315
EZ, IS ne

ſügestras8g 60,E

11fof15
lch, aneetw. frei gel11 100b . 3

zu

Ilur. Jobhng . init
Zub. ſof, od. ſpäterf ABochpeet

15 Gärtchen ) .
Näüh, Götheſtr . 12,1.St. 87788
Secken aee 104 .
Vorderhaus , 3. Skock, 2 Zimmee
uund Küche bis Juli oder früher
z Vermiethen. 88232

ſenſkraße 2. 1
nibl ſof, 8, v. 88884

Seckenheinterfe , 14 . Wohn.
got 6 Zimmern nehſt allem Zu⸗
behör zil verünlethen . 53

Seſfeuheinerſtr . 23 W (
und 2 Zimmer mit Aaede zu
verm . Näh . im Laden . 88572

Häden dd. den ſit 115
Maggz , Werkſt . ßRäumef . 500M.
ſof⸗ zü d. Näh . B 5, 23 . St. 88671

Breite Siraße 25 1, 2 ,
Seſteb . 1 Te 7 oder 2 große

—5
ineingndergeh . Zim . 81919

75 188 Nähe Stadt⸗
5,17 parf, 2 Par⸗B5z Burean per 1. Junt

zu v. Telephangulage varh. 81877

„ K ügtk ., Näumef,Compt .
925 Engros⸗Ge ſch. mit od. ohne

81Näh . 8. St .

In heſter Geſchäftsſage der
Planken ein 87591

Ladlen
m. Nebenz . . Magaz .
per 1. Juſi zu vermiethen .

Fül 1 Herrenartifel⸗
ah, j. d. Eyped.

Mag . zut um.

Zimmer als
04 , 14 Pasea ſeicrt in
vermt. Näh . 2. St . Vbh. 88279

I5 7 , 7 (Apeiniaße)
2 Zim:

oin Comptoir;“b.

Friedmaun e 2

7 , 160 Parterre⸗
zimmer als

Bureau 5 oder ohne Lager⸗

raum und KelKeller zu verm .
23

2 hochH. 4 fch.5 211 Nälthts in. Balkon
51z BiBütrean geeign . ſof, z. v. 8839

Das bih Dahnban⸗Bfrean ,
Lindeuhoſſtr. 14, II iſt vom
1. Juli ab anderweit zu ver⸗

15
gen. 88785

Mädchen
1 5

Familie gls Zimmer⸗

95
1 ilng eines

indes geſu 88527

Frledkich ue 20 , 2. Sigck .

555 allſſänd . Mädcheſf , ſpelches
Tochen kanü, bis 1.Juni

geſucht . Näh . J 1, 5, 88945

Ci geſetz. kücht. Mädeſe it
güt . Zeugn, zwelches bgl⸗ koch,

U.
110 häusk. Aib , ſoil . neiſ⸗ kann ,

J Zimmer —5gelreniſt , als Bureau geeignet , 90
veum . Helbing 89, 18. 8

trockeneer

Burean⸗ , Lager⸗
Arbeitsraum

150 ̃m . ] zu v

Laden znſt Wohnung
event . als Bureau oder Wohn⸗

ung zu vermieihen , 86682
Fuchs & Prieſter ,1

Schwetzingerſiür . 53,

Faden ſult Wohnung , in
beſter Lage , Mitte der Stadk , bis
Auguſt zu vermiethen . 87910

„ 133137 2. Slecke rechtrechts.

A gang der Feckenheimer⸗
ſtvaße Nr . 3, 2 Laäden

mit großen Schauſenſterſt per

Jul i zu Herten hen. 37758

Näh . bei Baumeiſter Fucke⸗
Michels , R 2. 25 .

Kleiner Laden ſiſt aliſtoß .
Zimmer , Heidelbergerſir . , ſofokt
od. ſpäter zu verm 87292

Offerten unter Pr. 87292 an
die Expedition ds. Bl,

lr Lederhanndle , Altsſſe
Wdenlütngszwecke ꝛe. vorzüg! ich

Na niit 8
Näh

5 1. 9 gc Zun .
und Zubehör per

Oktober oder früher zu
85397vermiethen .

Art, eotſ , guch 5 0017 gm. p. l . Juni gei1
N

0 Fleßenhelmer . 85 G6 , 10b , Bhs . zü verim . Näh. 4. St .

3, Stock , Wohſſunſg,
65 63 5 N mit588804

07 , 17 Cihaus
elegaſite Wohnung , vis à vis der
fädt . Anlageh , 7 „ Ggr⸗
derobe , Kiſche und Badenm . per

Aug . od. ſpät , zu verm. 8478

Srbeuledmer Wibe .
25

allelttU dͤbeh
5 verſſehen .

Näheies 2. Stock .

5 A . ,
A vgl lſtändigneu her⸗

gerichtete8 Lohuung , 4 Zimmer ,
Külche und Gadezmmei per ſof.
oder 1. Juli zu belrm. 88789

. St . 1 leetesfidl.
10

3. 123 JZim. an einz. Perß
u v. Nih⸗ 25

U4. 17 N g. ruh. Leute
zu verm . Näh . ock. 88605

Augartenſtr. 34, 3 gr. Zim .
mit , Balk . , Speiſek . u. Küche ſof⸗
0d. Tpät. zu verm , 86895
Böck raße No . 10 ( 10 , 28)
3. 77 ſchöne Wohnung , 2

e Küche U. Bubeb⸗t
Dalber gſtraße 53, ( Rin

hochpart .5 Zinmmer,
90 L 1 e Woh

bean
Zu erfrag . Dalbergſtr . s

F
Cliſabethſtraße Nr. 9

öſti , Sigdterweiterung , vis⸗àA⸗-xis
der Beethovenſtraße , herrſchaft⸗
liche 8 Zimmereesohnungenmik reichem Zubehör per 1. Juli
1901 oder ſuckter zu verm . 5s

Näheres daſelbſt im Buregu
( Sonterrain ) .

Tattergalfstr . 20
Wohnung im 8. Stock , beſteheud

Zimier , Küche 301 Zu⸗
behör per 1. Aulguſt g. e. zu ver⸗
Mielhen . Näh . ! 1 Parte

—

Bel - Etage
Tullastrasse 16

hechelegante 8 Zim - ⸗
mer - ⸗NMokuung mit

roiehlichem zubehör
und allem Comfort
ausgestattet per Juli

0 oder sbütter sehrpreis -
Wwoerth zu verm . 6728

5

Federerſtraße !3³ 70flf. 8 tadk⸗
rweiterung ) hochekegaute Woh⸗

volt jeI
„ mit ſteler

die Aulagen , 5
Zunmer, aüche155 Zubehör per

li a. c. billig0 . verinz.
res U 1,17 ,2. St . zwiſchen

86475

Hanſe ( adenoſ ) f
2 Zimmer und Küche zu verm .

Näh . Belleuſtr . 7, 8. St . 88112
Wegen

. Uhr

Wegzugs iſt meſſte
Woh lüng den Kaiſerring ,
L 14, 11 für Mk. 2500 . — zn

ermiethen . 87649
Dr . Schueider .

A 4, 11, neben der Börſe , ſchön
möbl . Zim . ee

88501

5
5 1

möbl .
1 Un

5
Wohſf⸗ und

Scchlafzim. an 1
oder 2

. 95
u bepm. 96487

F 15
2 1 nielleit Hauſe

0
59 Jeinſchenmele5. . 9 de

0l. 3. in.
Iu U. 8782geh. 2ſol.

Hafenſtr . 32, 1 feinF 8. 164 f Zim . per 1.

1 v. Näh . 9 Tue Iks. ie

eint f öl Ai
„ zu verm . 8719

Fe
% Settive

1
75 . , Wohnung , ee n. B. Schloßg . ut Eingang der Secken⸗ 7 1 oß 1.

Augart ffl r . 3 0 Wi 5 ente 2 beimerftr. 49, 3. Stock , 5 1*115 el nes möhl ,

35 Stock, ſchön mölf
per ſofort zu v. 99925

55 köbithſed Aſie
0 2, 23 zu verm . 88217

4 128 Slock , gut möbl ,
0 2 Zimmer auf 1. Aun
zü vermiethell . 88120

12
inbl . Zim . z. Vephl,

0 8 Näh . part . 66969

9255
14015 2 Tr. gük ſbl .

Zim . 85905
uni zu vern . 8

9 85 Möbl . 171 l .( 750 Schlafz. ſof. od. ſpät .
zuverin . Näh . 3. Stock . 88513

B7. 1 85
Stock, indböl, Zim .

ſoſort zu verm . 88757

E Part , T möbl . Ziin.1 75 35 zu vbrim . 88000

. 7 40
J. Sk. Lechts , ſchön

9 möbl . Zimz . 88828

8 255 ſch. mbl , Zim au beſſ ,
Hrn , zu bermietheſt .

Näheres bei Knapp . 88667

U 14 (Brelteſtr . ) , 3. St, imbi⸗

Bim . zi vm. 88382

IA . Su
4 , 19 eene
JoT. du e 88037

ſchön mhl⸗
1 5˙ 1 9

3
0 0 v. 88006

16
J. St . I.ſſt ein gr.

7 5 ſch. inbl . Zim . pön

Underl. Chebgar15
3. P. 88516

„ſch. mbl . Aiit .U16. 21ʃ12 zu 88042

If 6 211 ein beſſeres möbl⸗
2 Z: ſof. z. v. 88519

Aſcpeltheſmerſte⸗n, 17
inbbl. Zimmer an einen Her
oder Alue zu verm . 88607

Dolberoſtr 3, ein ſch. Röhl .
Part , Zim . ſof, zu but . 86705

e 16a , paft . , ein
mer an beſſeren

Herrn zu vermiethen . 88266

Jungbuſchſtraße 28 , früher
G 8, 16, 3 Tr. , indbl . Ziminier
an 1 Herrn zn veym . 88816

Naiferring 80 , hübſch möhl .
Zim. , an beſſ . Herrn zu verim⸗

Nüh . 2 Tr. , rechts . 88092

Neiſeeriee 2 , 1 Treppe , gut
möbl. Wohn⸗ und Sihlakzim,

U. 1 einf . Wohnzim⸗ bis 1 . Juni
zu vm. Näh . 1 Tr. b. Uebler . W73

a dee 40 , ſchön Möbl .

3i in, für Herru zu vert . esigs
Lülſenring 52, . Nähe

Neckarbrücke, eleg . möbl . gr, Zimt.
mit 2 e enſteln ſof. zu vm. 68596

Lindenſſofſtr . 16 , 3. Skock,
möbl . Zim . ſof. zu v. 88218

18 . Duerſtraße 19 , 2. Sf .
möbl . Zimmer zu perm . sgs1f

ae 26 , 4 . Sß⸗

links , gut möbl . Zimmer , ſepar .
Eingaug, ebentl . init Elgvjfer⸗
benützuüg zu verm . 88311

Rheinhäuſerſtr . , ſchönes

zweifenſtriges möbl . Zimmer
mit freier Ausſicht per 1. Juni

zu vermiethen . 88351

Nuſengartenſtr . 18 , part . ,
2 möblirte Zimmer an beſſere
Hekren per ſofort oder ſpäter zu
vermiethen . 87688

Seckenhelmerſtraße 102 , ge⸗
genüber. der Mollſchüle , ein gut
möbl , Zim . ſof. zu vermietheu .
86810 Näheres 1 Tr . xechts .
Ein msbſiptes HZünmer init

Peuſion zu vermkelhen. 8610ʃ
Näheres E1 2 , 18 , 4. Slbck .

„ utöbl .Z. m. iſv.
zu v. 8839

Füche in J.
ſoſort bezſehbar

15 18 Mk . 8784⁰
eiſt gilt iöbl .
zu vm.

006, 280
d velh. 1

2, 18
an 2 auſt. Leu 10 zu verm . 88319

1 8, 38 , Jungduſchſir 0 , Tr.
1 ., 1 ſchön mibl. Zim. , 5 d.

Str. geh . , ſof. zu verm . 88529
5 ,18 , (Böckfſt. 95) , J. Sk.
ein möbl. Zim . zu vm. 88476

Hübſch möbl . Zum an anſtänd .
Fräulein per 1, Juni zu verin .

Näh . im Verſag . 88559

möbl , Zimmer an ein
Fräulein zu vermiethen .

Näh . B 6, 30, 4. St . 88770

Fin hüpſch möbl , Part⸗Zint

mit Clavierbenützung ſof. zu vm.
Näh . P 6, 11, part . 88477

Eiſt beſſeres , gut möblirtes
Zimmer , bei jungen , ruhigen
Leuten , 3 Treppen hoch, rechts ,
ſofort oder biß 1. Juni zu ver⸗
iniethen . Preis 25 M. 88654

Näheres im Verlag . 457

Schlafſtellen
2 Guiſenring )3 Tr. ,

＋J 75 1 8 hübſch möbl . ſreund⸗
liches Zimmer guf 1. Juni event .
auch früher zu verm . 88347

J 8. 5
3 ſch. möhl , Zim .

5 ſof⸗ 18 verm . Preis
M. 17.— in . Kaffee . 88573

7 9 93 Tr. , hut
mbl . Zim .

K 3 , M. 2 BJelten . v. 8820
29 92Tr . , 5 gt. mbl . Zim .K 3. 20hn U. Schlafz . ) an

10b .2 Herren ſof. zu verm . 57640

7 gut mbl. Parterrezim .„ K 3,7 Dill. zu verm . 88350

0 9 Tr. , ein mbl . Zim .K 3. 2 zu verm . 88348

K , 13 , ( Ningſtr . ) , 3. St . ,
KAhbſchen mbl⸗Balkzim zu v. ges

am Luiſenr . , mbl .
K 4 . 1 ＋

Farterrez . 3. . 88842

L 6
ein gut möbl . Zint .

J½ ſof. zu verm . 88058
2 4. Stock , ſchön möhl .L 8. 1 Zim. au einen beſſ .

Herrn per 1. Juni zu v. 88885

12 . 12 , 4. St . I , nächſt d.
Bahnh . , mbl . Zim . zu v. 8128

3

WNeal ahe zu d

6 e Wohu. , beſſez , aus J Zim .
Küche U. Keller z. v. 5* erfr .

bei J. B. Zimmermann , G 1, 2. 88t

Neub0
Schweß. ⸗Vorſt . , 2 Zim⸗
mer , Küche u. Zubehör

ſofort billig zu verm . 88774
Näh⸗ Rheinhänſerſtr . 55, 3, Stzwermiethen .

L13 , 20 17 1

D es66, 9/11 2 Tr . beſſ . Schlaf⸗
ſelle au 1 9. 2 Hru . v. egagß

A E J. St, Schlafſtelle zuF5. 15. 1 88475

. 8 2 Schlafſt . f. auſt .
III 6. 1 Arh. zu verm . 87928

K 5, 22
3. St Vordh⸗ gute

3 * Schlafſtelle an 2
beſſ . Arb . ſof, zu verm . 87820

39 2. Stock lks. , 2 gute
K 3. 22 ſof. z . v—20

83
5 . St. 2 gute Schlaf⸗
ſeellen zu um. 88550

1U
1, 28 , St Boh , beſſ .
Schlafſtellen ſof. zu v. 88051

Friedrichsſelderſtraße50 ,
4. St . , irdl U.

13 8. Stock rechts, eluige
5 (ifr. Herren für guten

Mittag⸗ u. Abendtiſch geſucht . B88“

N 2 12 Privat⸗Mittag⸗ u .
7 Abendtiſch 0 4 05Preis .

1 St , au gult.A⸗
1 9 220

bage und 2Abendalſekön. noch e. H. Theil nehm .s
1 6 1 Tr. , Bismarck⸗

II 14 , 20 frghen . Haupt⸗
hahnhof , 2 große ſehr ſch. möbl .
Zimmer ( Wohn⸗ n. Schlafzint )
Per ſof. od. 1 . Juni z. v. 88326

121
Mößl . ZimmerN 25 2 mit Balkan ſof., zu

Afademfeſkr . 15 8r ,
Mittag⸗ t . Abendeſſen für
junge Kaufleute . 88229

Sulen Börger. Miagsaiſc
5 Nr . 1

eine Treppe hoch links . 85648

0

ae



Veueral⸗Anzeger . tunmgrim , zu . Aentt ,

ur echt mit dieser Schutz -Daß von
Auf1 Hein arke , welche sleh auf jeder 5 5

Flasche befindet - Wer seine Wohnung von Ungenziefer ,
geburtsh . Klinik d. Kgl

au Berlin verfaßte Buch

„Frauenschatz“
ſendet f. 50 Pf. in Brfm. das
Verfanbhaus hyg. Bedarfsart ,
von FEUrun Aunn Hein
in Berlin 8. No. 189.

Oranienſtr . 65.
87171

55 — illsbesondere CTriladlun
ohne Preisaufſchlug können
Familien jeden Standes bei
einem hieſigen reellen Geſchäſt
ihren Bedarf in 83299

Bett⸗ u. Leibwäſche , Herren⸗
u. Damenkleiderſtoffen

decken.

De Auf Wunſch Muſter .
8 Adreſſen erbitte in der Exped .

87098 ds. Bl . unt . Nr . 83299 niederzul .

sicher befreien willh verwende nur die

seit 50 Jahren bestens bewährte :

„ 00 Ducaten - Tinctur “ n Hartmann & Hlittler, Wien .
Zu haben in den meisten Droguerien und einschlägigen Geschäften .

Haupt - Depöt :

Kauffmann & Gerlach , Mannheim .

HKitten
Glas , Porzellan ꝛc. 2c .
wird beſtens beſorgt .

—
7

1, 15 , Schirmladen .
77 — — *

55 — — ſſſſ Ganz besonders [ Noman⸗Bibliothek
0 4 1˙U

des

iigrosse Erfolge—

17
erzielte auch im letzten Jahre wieder das

85 15 General-Anzeigers.
Stahlwaaren -

Für die zuletzt erſchienenen Romane

Wasserperle“
erprobte , porös - wasserdichte ar Versandthaus 5

Imprägnirung . Asgle ate I . Ranges Das Geheimniß des Glücks.
Roman von Erich Frieſen .

Der Dämon des Spiels .
RNoman von O. Elſter .

„ Nach Varis ! “
Roman von Heinrich Lee .

Schützt bei Regen vor Durchnässung .
Hindert in keiner Weise die Transpi -
ration . Veründert woder Griff noch Aus-
tzehen der Stoſfe oder Kleidungsstücke .

10
utWasserperle “ en

Alle Arten Bekleidungsstoffe , sowie auch

fertige Kleidungsstücke
( kextige Damen - Kleider und daquettes
ausgenommen ) , ohne irgendwie

n Abrüder Bauh ,
Gräfrath bei Solingen ,

ein Beweis für die Preiswürdigkeit und Güte der Waaren , ſowie aufmerkſame
Bedienung .

Uhrkett Lederwaaren ,in Solinger Stahlwaaren rketten , anaren ;Wer also Bedarf ha Gold⸗ u. Silberwaaren , Haush ltungsgegenſtändenUuhren , Muſikwaaren , Pfeiſen , Cigarren , Eigarrenſpitzen und ſouſtigen 94078Neuheiten , verlange unſer neues

Preisbuch für 1901

ei verſandt wirduu leiden , in kürzester Frist porös - ntit über 2000 Aboildungen , welches an Jedermann umſonſt und porkofr Das7 Wasserdicht ausgerüstet . 6 — 0 5 90 S3 3 8

25 Tage zur Probe 0 88 Verb
̃

ihWon Annahmestelle : W
3 6 E zur D= 1 0 e

1
82 8 S Er re En Im mut 15 .0

verſenden wir eine hochfeine , kräftige , ſolid ge⸗ S2 2 228 2 5
—

2 A . Goldmayy, . arbeitete Nickelkette Nr. 1600, wie Zeichnung 7 Ssss SS Roman von Fortuns de Bolsgobey .

101
0 mit Kompaß , modernes Fagon , zum Preiſe 2888 8 1 laſſen wir eine überaus geſchmackvolleMannheim , von nur M. 1,40 frauko . SNDS 70

5 82 88 88 Einbanddecke in gepresster Leinwand
Zeichnung halbe natürliche Größe . SE2 ſmit eingeprägtem Titel auf Nücken und Deckel des BuchesGanze Länge der Kette 28 om. 8 82 —. —

herſtellen .
S S = Diejenigen Abonnenten , welche obige Romane bei uns8 Verſandt gegen Nachnahme
S8 3 2 8 einbinden laſſen wollen , haben für das Einbinden nebſt

5
2

S8& 28 S 3 Decke den Preis von 40 Pfennig zu entrichten . — ＋
— 7

8 8 2 2 85 Dabei iſt vorausgeſetzt , daß die ſämmtlichen Lieferungen2 5 80 —
en 17

8 82 complet nach der Seitenzahl geordnet im Verlage franeo5 11 f 7 LA
S2828 abgeliefert werd 9Arafein, Cacaoligueur BREDENKAMP, 33 33 eeeeeeeeee wee dieler , Bngangein vorzügliches , aus Cacaobohnen gewonnenes nerven⸗ 3282 nicht entlprechen werden vom Buchbinder Zurückgewielen ,

5
2belebendes Genußmittel . Zu erhalten à Fl . M. . 50 52 —

in beſſeren Colonſalwaaren⸗ und Delicateſſenhandlungen ,
M. a. bei Jacob Uhl , M 2, 9, Aug . Scherer , L 14 ,

Hauptdepot : C. Bredenkamp , Apotheker . Mannheim
88870 Werktstr 29 . Telsfon 2347 .

Franzkühner & Co.
Unbhabor ; C. Friekinger & Frauns Kühner )

SuresuSS , ( früher Schick ' sches Haus )

empfehlen allo Sorten

Auswärtige Abonnenten wollen uns den
10

von
40 Pfennig , nebſt 30 Pfennig für das Rückporto in rieſ⸗marken zukommen laſſen .

Der billige Preis von 40 Pleuuig kann nur dann
beanſprucht werden , wenn die zu bindenden Exemplarevor dem

SSIl . Mai
in unſere Hände gelangen ; für ſpäter eintreffende Exem⸗
plare müßten wir einen höheren Preis berechnen.

Wir erſuchen daher unſere verehrlichen Abonnenten
dringend , ihre Romane nach der Seitenzahl geordnet,

wenn Sie noch nicht mein großes Lager in allen Arten

Raſten⸗ u . Polſter⸗Möbel , Betten u . Spiegel
in nur ſauberer , guter Arbeit , zu äußerſt billigſten und feſten Preiſen angeſehen

2

1 31 . Mai in unſerer Expedition abgeben z171 %% galintt haben .
8

88762 wollen and bitten wir , bei Einlieſerung das Geſd ſofortRunrkohlen, Anthraoltnüsse, Coaes, Friedrich Rötter , eenden
Bfikelts Und Holz

Fernſpr . 1361 . H 5 , 2 , 3 u . 22 . FJeruſpr . 1361 .
1zu den billigsten Pagespreisen bel prompter und reeller Bedienung .

Burenu : C 2 . 24 .
Telephou Nr . 408 .

Jullitut Habricl,M1,28,
Auſtalt für ſchwediſche Heilgymnaſtik, 2u age,

Orthopädie und Curnen .
0

— stem Dr . Zander , Stockholm . — —
Das Inſtitut befindet ſich nach wie vor in

meinem Hauſe

M2 , 23
ſt während des ganzen Sommers geöffnet.

88028 W . NMabriel .
0

7
Marke Waldhorn , rühmli bekannt , ſofortJußbodenöl , trocknend , geruchlos , ertelt Farsfgele Räumz

— — ee eeee
EsUng.

BUCKAU .

Maeb

Nvauereien ,
Brennereien ,

Aineraltoasser - ,
Limonaden - und

Bis - Fubrixanten ,
Meingandler

Bie DVenes
Mirte usto .

kurzum alle Fachleute sowie An -
gestellte obengenannter Betriebe
müssen , um sich vor Schaden im
Geschäftsumsatz und Nachteile im

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von —- 309 Pferdekraft ,
dauerhafteste und zuverlässigste

Betriebsmaschinen für 8

Audwirchschalt und
Ausziehbareföhr 2

Oentrifugalpumpen ,

Betriebe zu bewahren , unbedingt — ichſe
eigenes Fasrirat

Die Oueif f 8 Parket⸗ l . Aul, Vicht idoßen 82143elesen !
ee Aa . Socnladk Senh, deee

„ Die Quellel , General - Anzeiger für 8 inöl,
amerit . ſyiri er Liter

8 gesammte Getränke - Industrie rre
—

—
08 5

— — Thentinil 8 Anuſhnie 38 Pig. A .
drichtet in erschöpfender Fülle 8 WirTeilettęe u . Haushalt . 8 I N I0über alles Wissenswerte im Fach bas bSkürlichste , mildeste und zesündeste Verschönerungsmittel für U 3, . Togerle L. a Horn. 1 l.und verfügt über ein Allseitiges die Haut , dient zugleich im Haushalt für die verschiedensten Reinlgungszwecke

— ＋*technisches u. wissenschaftliches und ist ein vielfach bewährtes Rausmittel . deim
* e

22 3Material . Abonnement vierteljährl . unoten Cartans zu in. 20 u. 50 Pt. mit asfuhrlicher Anleitung . Niemals lose!
In LL.bei der Post ( No. 6840 a Zeitungs- 8 Specialität der Firma Heiarich Mack in Ulm a. D.

5 Tsau E
8e u80 . ̃

Sie nicht die günſtige Gelegenheit !e

ne — — Finen — 5zwungen , mein reichhaltige ager binnen kurzer Zeit aus ;. Gaxer . Hoflieferant , Dusseldorf .
zuverkaufen . Um nun ſo raſch als mögliſch zu gebg—
ich auf Einkäufe von über 10 Mr . 5 Prozent Rabatt , be
ſolchen äber 20 Mk . 10 Prozent Nabatt . Auch iſt eine gut
erhaltene Schuhmacherseinrichtunz zu verkauſen .

Laden mit oder ohne Einrichtung zu vermiethen .
David Probeek ,

88271 Waldhof , Laugſtraße 23 .
4 — — Föe — ̃̃ —· —

6 mit Firmadruck 2 An ſöhlen G 2

erzielen Sie mit

Gewoöhnlich Gut : Eilgut : — —
1000 Stük . Mk . 850 1000 Stick Mk 950 Centners Wichs
5000 —* 5 * 2 „ 8. 7 50 5000 * 5 8 * . 50 5 —

pro Tauſend
mit dem Raminfeger —pro Tauſend

Stefarlig benahelts Fabritel !
*

Du babendu den eizen Gefcslnz
Fabrikant : —

Tarl Gentner in Cöppingen ,
Verkreter für Mannheim und Umgebung :

Carl Voegtle , Böckſtraße 16 . 79349

— .
e 80 9

daeee benee Dr . Haas ſche Druckerei , E 6, 2.
SVest.

U. Summiweltg. —Affred Calmon . -8.
eese .

Felephon No. scos . München . Landwehrsträsse 28.
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